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Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  8. J u li. (W .-T.-B.).

GrotzesHauptquartier,  8. Juli.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Die ArtillerietStigkeit lebte am Abend auf. S ie nahm während der Nacht 

beiderseits der Lys am La Bass6e - Kanal und zu beiden Seiten der Somme 
zeitweilig große Stärke an. Rege Erkundungstatigkeit. Stärkere Vorstöße des 
Feindes bei Merris und südlich der Lys scheiterten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Westlich von Chateau-Thierry hielt lebhafter Feuerkampf an. Vorstöße des 

Feindes gegen den Cligmont - Abschnitt und südwestlich von Reims wurden 
abgewiesen. ________ __

Leutnant Billik errang seinen 22. Lustsieg.
Der Erste Generai Quartlermeister: L u d e n d o r f  f.

Ermordung des deutschen Gesandten 
in Moskau.

Gestern brachte der Telegraph die erschütternde 
Kunde, daß der Gesandte des deutschen Reiches, 
Graf Mirbach, in Moskau ermordet worden ist. 
Zu allen Zeiten hat die Verletzung der Person 
eines Gesandten für einen Akt äußerster Barbarei 
gegolten, und in der Geschichte der Kulturstätten ist 
auch kein Fall einer solchen Greueltat verzeichnet, 
mit Ausnahme des „Rastatter Gesandtenmordes", 
d. h. der Ermordung der französischen Gesandten 
bei der Heimkehr vom Kongreß zu Rastatt am 
28. April 1798, eine Tat, die jedoch unaufgeklärt 
geblieben ist. Daß der Weltkrieg unserer Tage 
auch diese Greueltat gezeitigt hat, hat allerdings 
seine besonderen Gründe in der Unsicherheit der 
russischen Zustände. Nicht ohne Bedenken sah die 
Welt den kühnen Mann sich in den Herd wildester 
Bewegungen, der Revolution und der Gegen­
revolution aller deutschfeindlichen Mächte begeben, 
um hier eine Aufgabe zu erfüllen, die ihn zwang, 
sich dem starken Einfluß der Entente entgegenzu- 
stemmen, die in ihm nicht den Gesandten, sondern 
den Feind sah. Dieser feindlichen Strömung ist er 
nun zum Opfer gefallen. Der Fluch dieser Tat 
lastet denn auch nicht auf dem - russischen Volke, 
sondern auf der Entente, die hier wieder gezeigt 
hat, wie sie Recht und Gesetz nur geachtet wissen 
will, wenn es ihr Vorteil, aber es mit Füßen tritt, 
wenn es ihr Nachteil ist.

Wolffs Büro meldet unterm 6. Ju li amtlich: 
„Heute Vormittag ersuchten zwei Herren den 
kaiserlichen Gesandten in Moskau um eine Unter­
redung- ihnen VSM Grafen Mirbach im Beisein 
von Lrgatisnsrat Niezler und einem im Zimmer 
anwesenden deutsche« Offizier bewilligt wurde. 
Die Leiden Unbekannten zogen Revolver und 
schössen aus den kaiserlichen Gesandten, wobei sie 
ihn leicht am Kopfe verletzten. Ehe sie daran ver­
hindert werden konnten, warfen sie hierauf ein 
paar Handgranaten und retteten sich durch einen 
Sprung aus dem Fenster auf die Straße. Graf 
Mirbach, der schwer verletzt wurde, ist, ohne das 
Bewußtsein wiedererlangt zu haben, kurz darauf 
verschieden. Die beiden anderen Herren blieben 
unverletzt. Sofort nach Bekanntwerden dieser Un­
tat trafen die Kommissare für die auswärtigen 
Angelegenheiten, Tschitscherin und Earrachan, in 
der Gesandtschaft ein und sprchen dem Legationsrat 
Riezler die Empörung und das Bedauern der 
Sowjet-Regierung über den erschütternden Vorfall 
aus. Leider ist es bis jetzt nicht gelungen, die 
Verbrecher zu entdecken und festzunehmen. Das 
bisherige Ergebnis der sofort angestellten Unter­
suchung läßt die Vermutung zu, daß es sich um im 
Dienste der Entente stehende Agenten handelt."

Aber die Ermordung wird noch folgendes ge­
meldet: Um sicher in die Gesandtschaft und zum 
Grafen Mirbach selbst zu gelangen, ließen sich die 
beiden Mörder aufgrund eines Ausweises, den sie 
sich zu verschaffen gewußt hatten, als Beauftragte 
der Kommission zum Kampf gegen die Gegen­
revolution melden und brachten den Prozeß eines 
ungarischen Offiziers Grasen Robert Mirbach zur 
Sprache. Es ist dies ein dem ermordeten Ge­
sandten persönlich unbekanntes Mitglied eines end» 
sernten ungarischen Zweiges der Familie. S ie  
hatten sogar die Akten des Prozesses bei sich. Erst 
nach einiger Zeit zogen beide die Revolver und 
schössen auf den Grafen wie auf den Legationsrat 
Riezler und den Leutnant Müller. Sofort nach 
Abgabe der Schüsse sprangen sie aus dem Fenster 
des zu ebener Erde liegenden Zimmers und warfen 
im Sprunge noch Handgranaten nach dem bereits 
verwundeten Gesandten. Andere Mitglieder der 
Gesandtschaft wurden nicht verletzt. Die Ver­
brecher entkamen in einem bereitstehenden Auto­
mobil, auf welches die überraschte Wache vergeblich 
feuerte. Nachdem Tschitscherin und Larachan gleich 
auf die Nachricht von dem Morde auf der Gesandt­
schaft ihr tiefstes Bedauern über das Verbrechen, 
das sich nicht so sehr gegen Deutschland als gegen 
die Bolschewiki richte, ausgesprochen hatten, 
Drachen zwei Stunden später Lenin und Swerdlow,

der Präsident des Zentral-Exekutivkomitees, vor. 
Sie gaben die gleiche Erklärung ab und versicher­
ten, daß für die Bestrafung der Verbrecher alles 
nur Menschenmögliche getan werden würde.

Es ist so gut als sicher, daß der Mord das Signal 
zu einem Putsch gegen die Herrschaft der Bolsche- 
rviki sein sollte. An dieser gegenrevolutionären 
Bewegung scheint ein Teil der linken Sozial­
revolutionäre zusammen mit den rechten Sozial­
revolutionären, Savinkow und seine Entente­
agenten beteiligt zu sein. Savinkow selbst ist 
Leiter der Entente-Bestrebungen in Moskau und 
hat Verbindungen mit den Tschecho-Slowaken und 
den Menschewiki. Die linken Sozialrevolutionäre 
haben sich zum Morde des kaiserlichen Gesandten 
bekannt. Ihre im Theater eingeschlossenen Ver­
treter sind verhaftet. In  der Stadt sind Kämpfe 
der GegenrevoluLionäre S D n  die Bolschewiki an 
verschiedenen Stellen entbrannt, die bisher zu­
gunsten der Bolschewiki zu verlaufen scheinen.

»

Graf von Mirbach-Harff ist am 2. Ju li 1871 
geboren und trat 1896 als Attache in den diploma­
tischen Dienst. 1899 wurde er zum Legations­
sekretär ernannt, war als solcher in London, im 
Haag, Budapest und Paris, sodann als Vortragen­
der Rat im Auswärtigen Amt tätig. Im  Jahre 
1914 ging er als Gesandter nach Stuttgart, 1915 
nach Athen. Sodann leitete er die politische Ab­
teilung bei der Militärverwaltung in Rumänien, 
bis er im Dezember 1917 mit der Mission nach 
Petersburg betraut wurde. Von dort kehrte er 
1918 zurück. Ende April begab er sich dann als 
vorläufiger Vertreter der Reichsleitung bei der 
Sowjet-Republik nach Moskau.

* »

Die gesamte Wiener Presse drückt ihre Empörung 
über den Moskauer Gesandtenmord aus, der nur 
von der Entente und ihren Agenten ausgehen 
könne, welche die Beziehungen Deutschlands zu 
Rußland trüben wollen. Graf Mirbachs Politik 
war darauf gerichtet, die Sowjets zu unterstützen, 
um den Miederausbruch des Krieges zu verhüten, 
und er hat alle Ränke der Entente, Rußland in 
Feindschaft und Krieg gegen Deutschland hinein- 
zuhetzen, durchkreuzt. Die Entente, welche sich an­
schickt, von der Murmanküste aus eine neue Front 
vorzubereiten, mußte daher fürchten, Russen und 
Deutsche vereint gegen sich zu haben. Deshalb 
mußte er aus dein Wege geräumt werden, in der 
Hoffnung. Deutschland zu energischen Maßregeln 
zur Sühne des Verbrechens, das zu allen Zeiten 
als Kriegsanlaß gegolten hat. zu veranlassen und 
dadurch Zwietracht zwischen den beiden Staaten 
zu stiften. Aber England werde seinen Zweck 
nicht erreichen.

Daß die Entente dem Verbrechen nicht fern 
steht, zeigt die Haltung der französischen Blätter, 
die sämtlich bemüht sind, den Mord als die Tat des 
russischen Volkes hinzustellen, die weitere Folgen 
haben werde, um die beiden Völker gegen einander 
zu erregen. In  lauernder Erwartung schreibt 
„Figaro . In  dem Spannungszustand, der zwischen 
Rußland und Deutschland besteht, kann dieser Mord 
die interessantesten Verwickelungen herbeiführen.

Die Entente wird sich indessen in ihren Erwar­
tungen getäuscht sehen, da über die Urheberschaft 
des Mordes kein Zweifel besteht.

Wie noch aus Genf berichtet wird, teilte Ke- 
renski, bevor die Ermordung des Grafen Mirbach 
bekannt wurde, dem „Petit Puristen" mit, daß er

über Mirbachs umfassende Tätigkeit in Rußland 
erfahren habe, der persönliche Einfluß des deutschen 
Botschafters sei in jüngster Zeit schrankenlos ge­
worden. Er plane durchgreifende Reformen auf 
allen Gebieten. Die Entente habe das höchste 
Interesse daran, ihm rasch entgegenzuwirken. Hier­
über wolle Kerenski der französischen Regierung 
Kenntnis geben.

» » ,»

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, T. J u li, MenLs.

Örtliche Kämpfe westlich ssn  Chaterm- 
Thierry.

Großes Hauptquartier, 7. Ju li.
W e st l i c h e r K r i e g s s c h a u  pl at z:

An den Kampffronten zwischen Pser und 
Marne zeitweilig auflebende Eefechtstätigkeit.

Westlich von Chateau-Thierry griffen Fran­
zosen und Amerikaner trotz ihrer wiederholten 
Mißerfolge erneut unter Einsatz stärkerer 
Kräfte an. Die Angriffe sind gescheitert. 
Harte Naykämpfe dauerten bis in die Nacht 
hinein an. Die Verluste des Feindes find nach 
Truppenmeldungen wiederum schwer.

I n  den oberen Vogesen wurden feindliche 
Vorstöße am Hilsenfirst abgewiesen.

Leutnant Kroll errang seinen 3V., Leutnant 
Koennecke seinen 21. Lustsieg.
Der Erste Generalquartiermerster: Ludendorff.

Berlin» 7. J u li, abends.
Von den Kampffronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

6. Ju li nachmittags lautet: Französische Abteilun­
gen drangen in die deutschen Linien und brachten 
Gefangene zurück. Mehrere deutsche Handstreiche 
am Lhaume-Wald, auf den amerikanischen Ab­
schnitt bei Livrey und in den Vogesen scheiterten 
vollkommen. Die Nacht war auf dem übrigen Teil 
der Front ruhig.

Französischer Bericht vom 6. Juli abends: 
Westlich von Chateau-Thierry haben wir einige 
Fortschritte in der Gegend der Höhe 204 gemacht 
und einige 30 Gefangene eingebracht. Auf der 
übrigen Front war der Tag ruhig.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 6. Juli mor­

gens lautet: Wir machten bei Patrouillen-
unternehmungen in der Gegend von Ppern einige 
Gefangene. Die feindliche Artillerie war zwischen 
Villers-Vretonneux und der Ancre tätig.

Englischer Bericht vom 6. Ju li abends: Die
Australier schoben ihre Linien in der Nacht zum 
5. Juli nordöstlich von Villers-Vretonneux in eined 
Front von 2000 Pards vor. Lancashire-Truppen 
stießen bei Hinges erfolgreich vor und machten 
mehrere Gefangene.

Gescheiterte amerikanisch-französische Angriffe.
In  der Nacht vom 5. zum 6. Ju li fühlten eng­

lische, französische und amerikanische Pttrouillen

an der gesamten Westfront vor. Eine englische 
Großpatrouille wurde bei Meieren zusammen­
geschossen. Im  Nachstoß wurden mehrfach Gefan­
gene gemacht, vor allem bei der Abwehr eines 
größeren französischen Stoßtrupp-Unternehmens 
nördlich des Rhein—Marne-Kgnals. Nach den 
fortgesetzten Mißerfolgen der Amerikaner westlich 
Chateau-Thierry xaiffen sie am 6. Ju li mit fran­
zösischer Unterstützung an. Allein die vereinigten 
amerikanisch-französischen Angriffe scheiterten 
gleicherweise wie alle vorherigen. Der Beginn des 
Einsatzes größerer amerikanischer Truppenverbände 
steht unter einem für die Amerikaner ungünstigen 
Zeichen: 'hohe blutige Verluste ohne jeden posi­
tiven Gewinn.

Kampfflieger Leutnmtt Loewenhmkt,
der, wie der Heeresbericht vom Donnerstag mel­
dete, seinen 34. Lustsieg errang, ist ein Sohn des 
Halleschen Studienrats Loewenhardt. Er wurde 
unlängst mit dem Orden Pour le MSrite ausge­
zeichnet. Zwei seiner Brüder fanden den Heldentod.

Die Nachwirkung der schweren Frontverluste 
rn England.

In  Übereinstimmung mit dem Abgeordneten 
Longuet, der seine Londoner Eindrücke dem 
„Progres" mitteilte, erklärten auch andere von dort 
heimkehrende französische Sozialisten, daß die Nach­
wirkung der überaus schweren Frontverluste der 
verflossenen Monate sich in allen Schichten der 
britischen Bevölkerung stark fühlbar macht.

«  M - ,»

Der italienische Krieg.
Des WerrsWfchs Tagesbericht.

Amtliche M ener Meldung vom S. Juli: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der Piave-Mündung hielten die KLmpfe 
auch gestern an. Am Südflügel der dortigen 
Stellung vermochte uns der Feind gegen den 
Hauptarm zurückzudrücken.

An der venetianischen Gebirgsfront beschränkte 
sich gestern die Tätigkeit beiderseits auf Geschütz­
feuer. Heute früh unternahm der Italiener im 
Solarolo-Gebiet und Lei Afiago erneut heftig  
Vorstöße, die überall abgeschlagen wurden.

Der Chef des Generalstabes.

Aus Wien wird vom 7. Ju li amtlich gemeldet: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Da sich das Piave-Delta ohne schwerere Opfer 
nicht hätte behaupten lassen, nahmen wir unsere 
dort eingesetzten Truppen in die Dammstellung am 
Ostufer des Hauptarmes zurück. Die Bewegung 
vollzog sich in der Nacht vom 5. auf den 6. Juli. 
Der Feind fühlte gestern Mittag bis an den Fluh 
nach.

Östlich des Monte Perttoa schlug das wackere 
Otooacer Infanterie-Regiment Nr. 79 starke ita­
lienische Angriffe in blutigen Nahkämpfen zurück.

In  Albanien griffen zwischen dem Devoli und 
dem Osum Franzosen und Italiener unsere Gs- 
birgsstellungen an. Im  Verlaufe der Kämpfe ge­
lang es dem Feinde, an zwei Stellen VorteUe zu 
erringen, die ihm aber durch Gegenstoß wieder 
entrissen wurden.

Der Chef des Generalftabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

6. Juli lautet: An der unteren Piave war unser
Druck fortdauernd stark und hartnäckig. Während 
des gestrigen Tages gewannen wir trotz des durch 
den Feind Schritt für Schritt geleisteten zähen
Widerstandes weiter Boden und erreichten von 
neuem das rechte Ufer der Neuen Piave in der 
Höhe von Grisolera. Des weiteren fielen 400 Ge­
fangene, darunter 6 Offiziere, in unsere Hand. 
Ein starker vom Feind versuchter Gegenangriff 
mehr nördlich in der Richtung von Ehiefa Nuova 
wurde nach lebhaftem Kamps abgewiesen. Wieder­
holte heftige Angriffe gegen unsere Stellugnen am 
Portes di Salton (nordöstlich des Grappa) und 
versuchte Patrouillen-Angriffe aus den Cornone 
(Sasso Rosso) scheiterten. Unsere Luftstteitkraste 
waren sehr lebhaft tätig und Lewarfen ftmdlrche 
Truppen und wichtige Punkte. An der unteren 
Piave wurden wieder zwei feindliche Flugzeuge 
abgeschossen.



«MmchHex TovdeM sM  « ,  
! Ähe «a^NftkvD« ist d »  Gegwer 
imrnterbro-Senen Kanmk«». oer

r: W«
.... Drg«n
feindliche 
noch »er-

icyarfi war, aonnarung «riri «ls »nir Ufer der 
Piavr Mrückgeworfen wart««, welches der Feind 
«tt End« November besetzt »ck mit allen feinen 
Kräfte« gehMr« hatte. So dicken wir Misere» 
Sieg in der ersten große« Schlacht unseres offen­
siven Gegenstoßes glänzend gekrönt «nd den Schutz­
gütte! mn Venedig verLreitert. Wir machten seit 
dem 15. Ju li im ganzen SSS Offiziere « w  23S11 
Mann zu Gefangenen und erbeuteten 88 Kanonen, 
SS Mörser, 1234 Maschinengewehre. 371S5 Gewehre, 
K Flammenwerfer, 2 unbeschädigte Flugzeuge, 
, Millionen Jnfanterispatronen, mehrerr Tausend 

Granaten jeder Größe, eine zrosi: Menge Pionier- 
Werkzeuge. Telsphongerüt, Brücken »nd Ans- 
rüstuagsgegrnstände. Wir fanden außerd, 
ständige Geschütze mit allem Zubehör «nd 
wieder auf, die sich im Gebiet unserer vo-v-, 
Stellungen befunden hatten «nd im ersten Teil 
Kampfes hattest aufgegeben werden müsse«.

We Nattrnisch- Offensiv- »on Frankreich 
aufgrzwAnsek.

Die „Zürcher Nachrichten" melden, in hatten  
Serrfche MiWmmung Aber den mißlungenen Der- 
inch. die Piave M forciere«. Die ganz« Operation 
sei den Italienern von Paris aus a, '
worden. .Die habe von„Stampa" .
gegen ein derartiges Experiment sich zur Wehr ge- 
istzt, wahrscheinlich nicht einmal ohne Einver­
ständnis des italienischen Hauptquartiers; aber 
Paris habe diese Offensive schließlich kategorisch 
»«langt. Foch befahl, und Draz hat zu gehorchen.

vorn Valfan-Uriegsschanpsatz.
«algarischer HeerrrSerscht.

Der bulgarische SeneralstaL meldet vom 
5. IM :  Mazedonische Front: Nördlich von Viio« 
ihr. an mehrere» Orten SMch der Cerna und auf 
beiden Ufern des Wacker beiderseits Attilleris- 
l - E .  das M weye sehr heftig w»x. Uns der Ebene 

den Stellungen östlich Serres Patrouillen- 
Jm TerncSogen wurde ein französisches 
nach Luftkanrpf hinter unseren Änien 

gezwungen.

französischen Heeresbericht vom S. Juki 
heißt es von der Orient-Armee: Ziemlich lebhafter 
Artilleriekampf auf beiden Ufern des Wardar in 
ver Gegend von Monastir, in der Gegend von Ve­
rrenkt und an den Ufer« der Genau Starke feind- 
Kche ErkundnMsabteilmk^n wurden noch heftigen 
Hackgranate »kämpfen Mrückgewiefen.

Der tSrNsch« Arie«.
LMÄiche türkische Heeresbericht 

rmrtet: Arzf den verschiedenen KriegssHmz- 
besonderen Ereignisse.
Bericht vom 6. Jun : P-alcsstrncrfrsnt:

^Äerrtrms.
anderen

EnÄffchee Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 

6. Iü li lastet i Im  Hedschas griffen Araber Ka- 
Lüttekchmar (?) an und nahmen es am 28. Juni. 
S tr machten M Gefangene.

v k  W mpfe M  Zee.
Si-rL« A-Boot-Bent«,

W. T.-P. meldet amtlich:
Unser« Unterseeboote versenkten im Mttelmeer 

»kr Dampfer rcck drei Segler von rund 
1« SOS Bmitto-sregistettonne«.

Der Lbef des Admiralftabts der Marine.

Dir Schfisra-mnot zwingt unsere Feinde zu 
merkwürdigen TLHilfsinitteln. Längst bekannt ist 
so schon, daß alte Hulken, d. h. ausgedient«. Nur 
kks schwimmende Speicher benutzte Segelschiffe 
dücker anfgetakÄt und fiir die Schiffithtt erneut 
i» Dienst gestellt werden. Kürzlich traf eine» ün- 
i er«  Unterseeboote einen Geleitzu« an, 
ich einige abgetakelte Linienschiffe als 

ffchrsr Leiacken. Ein KriegssM  ist das 
Kaftlichste Handelsschiff, das man sich denken kenn. 
Beine Malchinsnanlag» und Msirkranme ßck ««-

Peihenkkee amerikavlscher Dampfer.
Las «ckrSMksche SW M MftmrtÄnÄft keM 

""" der TrackpottdEpf«
»».»ttirnatt" Ldr Hamburg—Ämerika-LiNie, 
?r,SS «rntto-Skegifirrtsnne«) Montag Nacht auf 
der Heimreif« im Sperrgebiet versenkt wurde. 
Sechs Mann der Besatzung wecken verinißt. Passa­
giere waren nA t an Bock. Der Dampfer hielt 
ach noch bis Dienstag über Wässer. Es Milde 
kein Unterseeboot gesehen.

Versenkte schwedische Bark.
Laut ..Sckckhochns TAmingen" wurde bor der 

„ischen KMr dir schwedische Bär? „Griveck" 
ttSV BrkttwReMsckEnen) von «ftte« VM M st

Der Ri-sendamcher „Vaterland" m Bordeanx.
Dre Pariser Blätter melden aus Bockeau

amerikmiischsn Soldaten eingetroffen. 
Der Dampfer „Vaterland" gehörte der Hamburg— 
Amerika-Linie, wurde bei Kriegsausbruch von der 
amerikanischen Regierung beschlagnahmt und wird 
fetzt zu Truppentransporten vewandt. Der 
Danrpfer ist mit starken Stahlnetzen Mm Schutze 
geaen A-BooLsangttjft versehen.

« r  « WleMche« der Tsschdosle.
In  einem SeftartMl über Tauchboot und 

Schiffbau stellt die „Times" fest, daß der englische 
SchtffSan im Wettkampf mft dem Tauchboot immer 
nach «»terliegt.

Da» englisch« Märchen Nee ZeebrSKgr.
Das „Ällgemeen HandelsSlad" erfährt: Immer 

wieder tauchen vdn englischer Seite Gerüchte auf, 
daß der Hafen von ZeeLrügge völlig gesperrt sei. 
Das ist nicht der Fall. Ich habe mit eigenen

Deutscher Deich.
BeMrt. 7. Jukl MT.

— v. bLAieb̂  st^ Söikns
abrnb Abend ins Erstze Hauptquartier.

— Der „Reichs anzeMr" veröffentlicht die 
BerMhüng des Ordens Pour le MeriLe am den 
Oberste« V. WitzleL-en, den Oberstleutnant ». 
Grü-nhoHek, den Hauptmann Berka, den Ober­
leutnant v. Raven stein und an den Leutnant der 
NefMe KM m M M .

Vaunierstsr Neichenöach. Wc Bauleiter des 
vom SWHLiHerbund der deutschen Landeskrisger- 
verbande errichteten Kaiser-Wilhelm-Denkmals 
auf dem Kyffhauser ist in Frankenstein-KyfMufer 
nach zweijährigen Krankheit iin Alter von 66 Jah­
ren gestorben.

— Der Bundesrat ist am Sonnabend Zu einer 
Sitzung zusammengetreten.

— Der Hanptausschuß des Reichstages hat die 
am L. Juli Maßte Entschließung des Änterarrs-- 
schusses zur Beamten-Organisation in Heer und 
Marine angenommen. — Der Reichstagsausschutz 
füie das BrairntweiEonopol beendete am Sonn­
abend die zweite Lesung der Vortage. Im  großen 
und ganzen wurde an den Beschlüssen der ersten 
Lesung festgehalten, doch wurde eine ganze Reihe 
fvrtschrMicher DerLesferungsantrage angenom­
men. In  der Frage des Beirats wurde die Re­
gierungsvorlage wieder hergestellt.

Rnrkmtz.
Salzburg, 6. Juli. Fürsterzbischof Dr. stattn er 

ist heute Nacht gestorben.

Die Lage in MrörnWird.
Die "Gerüchte von bevorstehenden militärischen 

Operation«« im Murmansebiet hatte« an und be­
schäftigen die gesamte Presse aller Länder. Die 
M M  KspMmft SWe in Rußland Senkst M t Vr- 
M M H eit SatÄuf Du, Saß die Ententemächte eure 
neue Oftfrsnt zu schaffen geneigt sind. — Dem 
„Hamburger Fremdenblatt" zufolge meldet „Petit 
JoNrnal" «Äs Petersburg: Wer Petersbu^ Mhen 
große Truppentransporte nach dem Nocken ab. 
Der „Prrwda" zufolge wucke eine bolschewistische 
Armee von 28 VW Mann aufgeboten, die mit star­
ker Artillerie nach der Halbinsel Kola befördert 
wurde zum Schutze der russischen Murmanküste.

Das „Neue Wiener TStzbl." Meldet: Nach den 
hier angelangten Nachrichten wick die Läge der 
in S ibirien «parierenden Tschschs-Slowaken für 
diese kmrcker bedrohlicher. Sie haben bereits meh­
rere sehr schwere Neiderlagen erlitten. An den 
Kämpfen gegen die Tschecho-Slowaken sind in her­
vorragendem MsKe M  in SkMien weilenden 
österreichffch - ittMrtschen KttegMf-tiMNen bs- 
teMtzt, die sich M: Bekämpfung der Tfchecho- 
Tloweckpn als Truppe organisierten. — Dagegen 
berichten Petersburger BMLsr, daß die Kämpfe 
E  den TfchScho-Sl-Maken erledigt find. Wie in 
spWsikionellen K E M  nerla«M> bckenket diese 
Mecksag das Eingeständnis von der Überlegenheit 
dse Tfchechv-Elowokon Wer die Rote Sacke and 
ein Anzeichen dafür, daß die Bolschewik; den 
KaMpf mft den Gegenrevolutionäven aufgegeben 
haben. — Die „Tim«" «fahren aus Tokio: Das 
rnsfische Konsulat erfährt aus Kobe, daß die 
Tschecho-Slowaken die Kontrolle über W l a d i ­
wostok in die Hack beksmmsn Haben. Ih r Füh­
rer, Dieterichs, veröffentlicht «ine Proklamation, 
durch die die Schließung des Hafens bei Nacht 
angeordnet wurde.

Reuter meldet: Telegramme aus eugkischer 
Quelle, die aus Jrkutsk eingegangen find. melden, 
daß die Tschecho-SlMaken Ne böMewistischen 
SftMkKftr westkich « E  Jrkirtsk geschlagen Und 
«W rkWtdrMllSk Lck TülM. östlich dW Baikal- 
6ee», vertrieb«« haben. Die Bolschewikr »er- 
laWn JrkrtSk. — Petersburger DcheyraPhen- 
Agentut meldet aus WlMwostok, dich die Nach­
richt' Jtcktsk sei von deMschsn Krisgdfanscken 
unter dem Befehl ihrer Offiziere genommen, ent­
behrt jeder Begründung. Jrkutsk befindet sich in 
direkter Verbindung mit Wladiwostok. Es hat 
kein GefangeUenänsstand stattgefunden. Dir Läge 
des Sowjets ist vün Bestand. — Der Kiewer jüdi­
schen Dolkszeitung vom 1. wird über Sewastopol 
aus Baku gemeldet, daß die Stadt Dak» von Berg­
bewohnern Umzingelt ist, und die Armenier sich 
an das deutsche MsrkoMmacko mit der Bitte um 
Befreiung uck Besetzung der Stadt wandten. (?)

Nach Meldung der Petersburger Telegraphrn- 
Agentm haben die Tschecho-Slowaken die Stadt 
Sysran besetzt und gehen in grotzet Anzahl zu­
sammen Mit Weißer Garde in der Richtung auf 
Kuznek und Pensa vor. Die Nachricht von der 
Besetzung von Pensa durch die Tschecho-Slo>vaken 
bestätigt sich nicht. In  der Gegend der Station 
Ufa haben die Sowjetabteilungen Mehrere Dörfer 
SchPt snd dringe« weiter vor. Mischen dem

AchMrch «Nd d «  MckrL N»w«^N W« M  «»  
Msmpf Kwifche» Weiß« Sacke «ck EowjskstroO» 
krästen «nHpSMrsn. Die Schlacht dauert tsreibs 
mehvoe« Trvse. Auf Sei te der Weiße« Sacks» 
«chme« W> Mann mit 4 Panzerautomobilen «ck 
einem Panz«y«s teil. Airs der Uräffront Habe« 
die SMajetstEttraM die Tschecho-Slowaken g«. 
schlage« «ck Katzlin, IN  Werst von Jekaterickuvs 
uck M  Werst von Tschetzabinsk, besetzt. Dieser 
Erfolg verschafft dem Sowjetkommacko die Herr­
schaft über die größere M G - der EifnbaHn Je-
katerinburI—Tscheljabinsk.

Der Wiener „Neuen Meten Presse" wick »ns 
Moskau gemeldet, Wß die SowMrWsruM wegen 
des Erscheinens japanischer Truppen bei Tschik 
«ick außerordentliche Sitzung abgehalten habe. 
Falls die Japackr «ck Englack« «ine Besetzung 
russischen Gebiets beabsichtigen. E cke die Sowjek- 
regier-mg stch sofort an Deutschland anschließen.

provmzia!nachrichten.
Jahren der frühere Besitzer 

Gutes Wangerau, Hermann Temm«. Wie der 
„Ges." mitteilt, besaß bereits der Vater des Ver­
storbenen das Gut uck vergrößerte es bedeutend. 
Als junger Landwirt Lberncchm er vor einem 
MenschElter mit seinem Bruder die Pachtung 
der Wnigl. Domäne Bokschin im Kreise Culm. 
Später ewarb er das Gut Königlich Dombrowken 
bei Nitzwalde, das er solange bewirtschaftete, bis 
er von seinem Vater Wangerau übernahm. Als 
tüchtiger Landwirt geschätzt, als Mensch allgemein 
geachtet und beliebt, war Temme in vielen öffent­
lichen uck Ehrenämtern tätig: so bekleidete er 
U. a. auch das Amt des Vorsitzers des Landwirt- 
" gastlichen Vereins „Eichenkranz", der ihn zum

Äs« beretts früher sein ältester Sohn über­
nommen hätte. Er verzog nach Dessau uck später 
nach Oliva. Vier Söhne, von denen drei den Krieg

wandte«' «ck Freunden betraue« den Ver­
storbenen.

Da«zkg, 7. Juki. (Jahresversammlung der 
westpreußischen Fleischer.) Unter starker Betritt- 
gung aus allen Teilen der Provinz sack heute hier 
im Eewerbehause der 32. Bezirkstag des westpr. 
Bezirksvereins im Deutsche« Fleischerverbande 
statt. Der Magisttat hatte zu den Verhandlungen 
mehrere Stadträte entsandt. Der Vorsitzer, Ober­
meister Eytz-Danzig, wies darauf hin, daß Be­
schränkungen der Gswerbefrsiheit als notwendig er­
kannt seien «ck deshalb gern getragen würden. 
Nach dem Kassenbericht verfügt der Bezirksverein 
Wer ein Vermögen von über 7000 Mark. Ober-

Kriegsmaßnckmrn, die das Fleifchertzswerbe schwer 
bedrucken. Nach deck Vortrage wurde eine Ent­
schließung angenommen, in der eine Heraufsetzung 
des Hau- und Schwuckverlustes und eine Heranf- 
letzung dss KritttöveckienM, ferner die baldige 
Zulassung des freitn Spieltz der Kräfte gefordert 
wird. Bei der Dsrstrrckswahl wurden die Ober­
meister Hapks-Erackenz »nd

PoSgorz. Für Re ASM! .... .
200 Mark bewilligt. Nach den Beratungen sack 
ein gemeinsames Mahl uck «ick Dampferfahrt

(Die G re 8er StaAver- 
otdcktsckerMMnnS) stand ick der gestrigen ge­
heime» Sitzung aus d«r. S piel. In  der vorletzte« 
Sitzung war über dW K sM uß ick Sachen eines

Trotzdem wär der Verkäufen des' tzruckstücks von 
dem gefaßten Beschlusse Mitteilung gemacht wor­
den, wodurch der Stadt ein Nachteil in Höhe von 
SS 000 Mark entstanden ist. OSerbut,
Mtzlaff bracht Siess« Tatbestand Mft 
zur Kenntnis der Versammlung, in der allgemein 
über diesen Bertmusnsbkuch die schärfste Ver­
urteilung herrschte. Es wurde auch mit Recht ver­
langt, daß der Täter, wenn feine Ermittelung ge­
lingen sollte, auf Zahlung von 25 080 Mark
—  ersätz .... '  -

W w; 6 . ^  
ksHilfe) ist verlieben

gutsbefltzer Naue in Janocin, dem Oberwacht- 
meister Beckschneider in Strelck, dem Gemeicke- 
«srstetzer Wilhelm Herter in Hochkftch, dem Rech- 
nungsführer Wilhelm Krehbiel in Lachmirowitz, 
dem Wrrtschastsvogt Stanislans Vednarek in Groß 
Kruscha uck dem Wirtschaftsvogt Johann Bed- 
narek in Niemojewko.

Wongrowitz, '  "
Kreise ̂ W-
M)0 Mor,. „ ^  .
den Landwitten s r  ädern Eduard ___
Leon von Plüchecki aüs Lobskshof bei Danzig- 
Lanafuhr erworben worden.

Znin, 6. Juli. (Bei dem BootsMglück in Lockck- 
dorf) sind insgesamt ckun Personen ertrunken; 
vier wurden gerettet.

Der Gefangene öes M aW

unserem Osteck, aus Fotdon im Bezirk Browsers, 
stammt, wo sein Vater ein angesehener Arzt war, 
ist am 2. Ju li in der Heilstätte Veelitz im Alter 
von 62 Jahren gestorben. Nachdem

er nach ferner 
stets als Pir...

— -  ------ ..^'gewiesen war, —
sich sofort, trotz fernes porgeschrittenen Alters, der 
deutschen Militärbehörde zur Verfügung, damit 
diese seine Kraft uck reiche Erfahrung über die 
Verhältnisse in Egypten. Syrien, der Türkei usw. 
,«nd seine vielseitigen Spmchkenntnrsse im In ter­
esse des deutschen Vaterlandes verwende. Er wurde 
dann auch zweimal in wichtiger Mission verwandt. 
Sein Stolz war, daß er für seine Dienste, bei denen

Orkeck «cksSHMh «Ä M , Mw «  Är W
Belgien ÄMg. Den AnstrenPnnge« »ck für ib» 
ungünstige» Mmattschen Verhältnisse» war sei» 
durch tck schwere« LeSensschicksale «schwächt« 
Körper nicht mehr gewachsen; er zog sich ein in«», 
res Leide« z» »ck wurde von der M it 
Belgien, wo er zuerst Aufnahme in einem Lazarett 
fand. zur Herstellung seiner Gesundheit «ach der 
Heilstätte Wrelitz geschickt. Er trug sich wieder mft 
große« Plänen» die er bei der von ihm erneut aw 
plante« näMien Orientrelse im Interesse Deutsch- 
lacks ausführe« wollte; da macht« eine heftige 
Lungenentzündung seinem schweren, inhaltsreich» 
Leben ein plotznchss Ecke. So ist auch er rin 
Opfer des furchtbaren Kriege» geworden, a» dessen 
siegreiches Ecke er unerschütterlich glaubte, uck 
woran er- unter Einjetzwag sein« ganzen Kraft, 
mitgearbeitet hätt».

LoWmchkWM.
K. IM . 1SL7 Scheiter« «ft». 
Hollsbeks. Vernichtung

Zur ErinnerupK. 
lischer Angriff« Lei HoZebeke. Vernichtung des 
englischen GroWnisirschiff« ^vanguard" durch 
eick Explosion. ISIS Schwere Verluste der Eng­
länder Mt Trwres. der Franzosen bet Ls Maiss». 
net. ff Prinz Adolf vs» Schaumb/rrg-Lrpp«, 
Schwager Kaiser Wilhelms II. iglb-Kapitulativ» 
der deutschen Schutztruppe bei TrostfonteLn in 
SLÄwestaftika. 1013 Besetzung von I M  durch die 
SsrSM KM f  Gkaf Badeiri, Ssterrrichifch« 
Staatsmann. 1808 * Professor August Kraus, her­
vorragender Bildhauer. 1SK4 Besetzung von Aal. 
borg in Jütlack durch preußische Truppe». 1857 '  
Grotzhsrzog Friedrich II. van Baden. 18V? Frie­
den zu Tilsit. Verringerung Preußen» um die 
Hälfte. 1578 * Kaiser Ferdinand II. 138« Sieg

Un tergang der Sstev» 
e».

K a w s k i  an- Thor«:

X4ck«. « I M

Lskmi Franz 
Leorchard K r a j e -
) Z L l l n

Pisnwr Hermam, K e t n r i c h  ««» Briesen: «v-
ckonier EmN Rotzokl  ack Biese«; Max N aß  

' '  'Skrow>
«ieeki  ,  . . .
Wi l l « e r  ckck Stttzftkckck«̂  Kreis «ftesea: 
Gsstetter Erich Blahm «ü» Rsumark; Lecknant

Habeck schalten: Leutnant -ck Komp.-Führ«
Enge- Ma k s c h e ws k i .  der «rett» «ohn des 
Lehrers Karl M. in Klein Nehwalde, Kreis LSbau; 
Leutnant Konrck v o n  G i e r k e .  M«i 
des Majoratsbefitzers Walter von Giette 
ckwitz. Kreis Khenst 
(Inf. 2t); Leutnant d.
Oskar L i e b  er  M a n » ,  Sohn 
lehrers L. in Marienwerder 
zent R e t t k a

liter

int d. N  uck «djuMck, stud. M t.
da» S^mr<^ch>

SSL^K?ckßatt. 11). -  M t  dem Eiserne« 
t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: V 
BuM  k e aus Dmrzig. zsrzett t« T k ^ n ^ B ^ i «

K o r k t  (Res.-Fiihart. 11); G ttsiM « S«k«k 
B r e s s a n  aus Groß Lubtn, Kreisi Lübiir, Kreis bchNetz; KraG.

Hilfe) ist dem Gemeindevorsteher Wil^fta 
Maaser i» Lshenz, Kreis «richasi «M ch»  
worden.

T h o r « ,  
in OberWR8D-SLZ

o «Ui 
«Per»

— (D ie  l a n d wi r t s c h a f f t l r c h o  . » * » -  
k l ä r n « g s w o c h «  i m O sten) hat tzxst«» »

fein, sämtliche Teilnehmer folgten aber noch ei 
Einladung der Stadt Danzig M- BchMgung 
dottigen Sehenswürdigkeiten. Am Eommbmck» 
Mittag trafen sie in Danzra «in, wnrdea in
dottigen Sehenswürdigkei

L , L L "  L .L  k L
«nd auch an Re Wiege 
Bord eines fiskalische« Dampfe« ettokgi- 
eine Ruckfahtt dnrch den Danziger 4

irssrer Antrrse 
Dampfe« erfolgt» das»

L W L . W -  - -
in der Halle des Artnshofs «in paar , 
Stunden. Wie sie äußerten, nehmen fie die 
Überzeugung mit, daß die lttstuMsstihtge ostd«, 
Landwirtschaft alles hergebe» werd«, was dck.Jr 
dustriearbetter in der Waffenschmied« des Weste» 
gebraucht um durchzuhaltrn bis zu» Siege. Da» 
TrengeköSnis MM deutsche» Vaterland« sack i» 
dem spontan angestimmten Liede „Deuttchlack, 
Deutschland üb« alles" seinen Ausdruck. A « 
Ssnntag «fotzte die BestchttM«S der Danzia« 
Sehenswürdigkerte« uck dann ein« Fahtt üb« S «  
nach Zoppot, die bet schönstem W ett« vor sich gi«L 
födaß auch d «  letzte Eindruck urus he« Ost« Mch 
ein in ied« Veziehong M t«  war. ,  ^  ^  

— ( K r i e g s w i t w e « g e l d . )  «ezSWH 8 »  
Gewährung von Kriegswftwengrld fkck verschiede« 
Anftagen an das Krtegsministettum gettchtrt 
worden. An» Jrttümer M vermeide«, Kkbt die zw- 
ständige amtliche Stelle das folgende " '  '
„Die Witwe eines dem Feldheere ang,
Soldaten hat Anspruch auf Kttegswk 
Die Witwe eines zum Vesatzunasheerr gr^ 
Soldaten hat keinen Ansprnch, kann «h« trotzdem

wen» d «
Soldaten hat keinen Ansprnch, 
die gleiche, Unterstützung ^

gesetzt war/'
— ( W a r u m  w i r  S a u S  s a m m e l e )  M» 

Heeresverwaltung «läßt «inen Aufruf, daß M  
Sckül« «ck Schülerinnen fleißig Lack sammeln 
sollen. Liese Bestrebungen find mit allen Kräften 
zu unterstützen. GUI vorgerichtetes LauLfutt« in 
Kuchsnform ist ein begrüßenswett« Ersatz für

heil dazu vorhanden, im Schatten vorgetrocknet uck 
sonst gleich vom Baum weg auf die Darre geliefert 
Dort wird es auf 38 Prozent TrockensubsWnz sin- 
AÄckckeiuck in Michlenzu 
MM^vermaVen.^ ,N«ck Mck M «  Mehl M



*  Prozmtt Mellrffe «rm W k, «nttr Hohe« Druck 
zu Laudfutterkuche« gepreßt, der nicht «ehr leicht 
transportabel, sondern vor allem Sberckus haltbar 
ist. Dieser KuHm ist ein hschweMges Füttere 
mitte!. Am seine Qualität möglichst lange und 
sicher z» wahren, ist es aber unerläßlich, daß er

damit die Ll«Als feinem LauSmeyl gepreßt wird, damit Ätz Lust- 
Mischenräume im Kuchen möglichst klein bleiben, 
um bis SchiMmelbildung tunlichst zu verhindern. 
Das Heer braucht Millionen Zentner von Laub- 
mehl, die in den nächsten Monaten beschafft wer­
den müssen- Unser Pferd an der Front leistet ganz 
ungeheures: um das Wer dürchzichalttzn. M ß es 
satt sein. Gegenwärtig ist das nur Mit Hilfe des 
Laubfutte« M Mchen, W^halb Mich in diesem 
Augenblick die Aufmerksamkeit und die Hilfsbereit­
schaft aller auf das Lcmbsammsln gerichtet sein. 
,W wird das eine notwendige Pflicht, denn wenn 
os den Gespannen, die Munition und Proviant bis 
in die vordersten Linien schleppen, an Futter man­
gels kann das Heer die volle Kraft nicht entfalten.

— ( P r e i s e  f ü r  S t r o h  u n d  Häcksel  a u s  
d e r  E r n t e  1918.) Der Staatssekretär des 
KriegssrnShrungsamtss hat die Preise für Stroh

'chen H"aus der Ernte '1918 in der gleichen Höbe wie im 
letzten Wirtschaftsjahre festgesetzt (Reichs-Gesetzbl. 
Nr. 85). Es beträgt hiernach der Preis für 
Fleaeldruschstroh 96 Mark, für MtwineWÄstWöH 
^0 Mark für die Tonne. Die Preise schließen die 
Kasten der Beförderung zur Verladestelle und des 
Verladene mit ein. M r Stroh, Las in draht- 
Mpreßten Ballen geliefert wird, erhöht sich der 
Breis um 12 Mark für die Tonne. Der Lieserungs- 
verband erhält eine VermittelnNgsgtzbühr von 
12 >Nark. Die Landesbehörden bestimmen, welchen 
Teil hiervon der Händler zu bekommen hat. Die 
vorstehenden Strohpreise gelten als Höchstpreise für 
das Stroh, das im freien Verkehr gehandelt wird. 
Der Käckfrlpreis betragt 126 Mark für die Tonne. 
Die Zuschläge für den Groß- und Kleinhandel 
werden von den Landes; '  "  '
ebenso die Preist für di 
Gemeinden und Ksmmunalverbände.

— (Wes t p r euß i sche  B r a u n k o h l e n . )  Die 
tm Zähre 1917 gegründete Westpreußifche Bergbau- 
sesellschaft m. b. H. in Danzig hat es sich zur Auf­
gabe gemacht, die bereits 1899 erst''  "  "
bahlengrube „Olga", die in der NÄ
unmittelbar an der Bra 
Kurz mir dem Kriegs hat fil 
an d i e s e " " ' "  '  
ihre "

K-chle« gerechnet weiden kann.

's sich .
erschlossene Braun- 
Nähe von T uchel 
regt, auszubeuten, 

ein Obersteiger

d>e» verdtLioLNOs 10T Mark rn pomkMM (scheinen.soweit
stände
derb

k ^T ers^srruäS

( G e f u n d e n )  wurden 
fleinem Inhalt, ein silbernes 
ein Uhranhänger.

E
und

Nie v ie b f tS M  «  p sstg e ld m , m tf 
dem T hon ,er hauptbahehvse  

der A r a f f a « « k .
Die am 1. März und in der zweiten HälD des 

April beim Postamts -ds ThorEr K<kwM<WhoftL 
Postaushelfern ̂ vttüLten^ GeliÄieM M ein

werden sls

von Psstaushelfern verübten 
Hohe von 154 924 M M  MrtzM am 
vor der StraffamEk MrHnndefi.
waren:
Neffcru,

Postausi

alt; Kellnerin und
Muzalewski, 17 Jahre alt;
Jablonski, zurzeit im Felde,
Nerin Lotte WeklMh 24 Jahre 
Stütze Marie Hahn, 39 Jahre alt, sämtlich aus 
Thorn. Die Postaushelfer Kujas, Alfred Jablonski 
und Rudnicfl wäreir aufl dem Postam^ ^II Se-

, . .  ̂ . verpi
mechanWe Leistungen zu ' 
als Beamte nicht anzusehen.

Am 1. März d. Js . M ittn  
Jablonski und Rudnicki Le 
einem Eilgüterzuge zu 
ste " —  "

°O'

. .„ M  Sir Hütten «L. 
lerrWen und sind daher

W e M T a I m in

ie mit 760 Mark deklariertes WÄpak 
M ank für Handel und GeweM m  
tnjas öffnete das Paket, das vorschrifts

b e M e n . ^ ^ ^ ^ ^ i t e n

getde. Aus diesem Paket hat dann M t t s  
seiner Angabe 460 M ark, Jablonski 1860 Mc

sie es zu den anderen zurück. Jablonski « äst... 
den Magistratsschreiber Muzalewski die Noten 
Thorner Banken in deutsches 
Muzalewski erhielt für seine 
wechseln- für je 20« Mark 56 M att m 
Gelde. Auch dem RuSNickr w 
polnisches Geld in deutsches ein und erhielt dafür 
über 100 Mark in polnischen Noten: MuKleswki 
wußte, daß die Scheine geraubt waren. In  dsM 
Paket fehlten über 3000 Mark. Sinitze M e  nach 
dem DWstahl, als die Beraubung des PaKNr be­
kannt geworden war, rühmten sich KMas und 
Mfons Jablonski lw« sM auM lsÄc, ZstliK

von irch Einsäuern vor dem Ber-

L -
lungen 
und

des Bedarfs »ön Heer und Marine
serarSritet wird. ZuwiderZand- 

:n werden mit Gefängnis bis zu einem Fahre 
« tt  Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit 

dieser StraftN belegt. Neben der Strafe
'  ---------  "  "st erkSnnt werden,

ung bezieht, ohne 
schören oder nicht.Unterschied, ob

-  (Wa s i
-er Kunsthonii 
in Mserer Er 
interneren, d 
'faSrikünttn t. 
Zittau über

L W
Honig-Aronm 
ohite FLrBustx L

»'S R A
S 8 . - M
wirtschaftlich«,

strafbare 5 
st dem TäTäter

^^LaW  Deutscher Kunsthonig- 
'chtg der Handelskammer 
„Kunsthonig" zukommen 

er festem Kunsthonig wird 
: eine aus Zucker (Roh- 

mit Zusatz von Honig oder 
ammen, mit oder 

Jnvertzucker- 
-------------- .------schnittseft, ge­
st« in keiner Jahreszeit zerläuit. 
WLLte Zusätze von Stärkemcker 
stud «M end deS^KrtMs auswährend

Gründen verboten Der

d ü r f e  
« e r d e n . 4 aus

b e s o n d e r s  
Klagen von

it  der 
das

durch die FordernNg 
- -  ( T ü t e n  dü 

b e r e c h n e t
Kä
Kleinhändler
das Tütengewicht in Las Gewicht 
Ware eindrehen. Zur Frage der ZuläMgkei 
Forderung von ZuschlSZen str Tüten hat 
K ^ ie ^ r  e r n S L r u n g  s a m t  foMnderm

treffende Ä8are
Vtzrechikuni

- e s  Ho i ^ s t P r e i s e s  D erblicken. Ob btzi ande­
ren Waren «ine übermäßige Preissteigerung durch 
besondere Berechnung der Tüten hervorgerufen 
wird, das MUß im einzelnen Falle g 
schieden werden
daß die War<> ....................^
-es TütengewiHts, »«ckaust werden muß.

— ( E r h ö h u n g  d e r  B r a u n k o h l e n -  
l> r e i f e . )  Dem „Bett. Tagebl." wird von zu­
ständiger EtsS« aus Halle- mitgeteilt, daß ent-

standen hat- 
^  -  ( T h ö r n e ,

tn' d «  M ie s n  SonÄags- 
UchMuM ein« SEs-ftztNg ^ g  ^
die Direktion auch zur ^
-Die ErstMfl'" "  '
naturgemäß

Mge

Pt t zhea t e r . )  Aus dem 
he Erkrankung des Herrn 

ngen Somitags-

Direktion auch Mr UMbexrkns'ves ^pielM n^ 
Erstcm ffichE des „Fidelen B E s "  mutz 
gemStz verschoben werben. Und finden am

AÄr 16. April hatte der AngeklüM M M  M  
den anderen wiederum Wertpakete in einen Pack­
wagen zu verladen. ^  ^  ^
eines vorl

lautend.

übrigen Paketen. Spater nahm. er es än s 
ging Ms ddm Dienst naMause Mch Ober 
wo er es durch ein Loch in Srn H M W  ...

nrschM Wien 
nächsten Morgen

oestens

........... AprA entchM ete^HW - tzstMs eiik
Paket mit Wertangabe von 800 M a E W U  E  
nahm daraus 2-82S Mark in M niHeM Geld­
scheinen. Nach BeendigEns des RochtNenstes be­
gab er sich mit dem Gelde nachhnnse, legte es in 
ein«, WWe and v e W E  diese.

crte LrUMVAm 25. Avrik MNitzi unter den Pw-

-irses P E  wär als „iWePück" 
wiederum aus- Versehen unter die nötigen Pstckete, 
die „Msstücke". geraten. Kusus nahm es an sich. 
Es enthielt 07 204 Mark in polnischen Banknoten. 
Das Geld versteckte er ziiimchst im « M t  M  M M - 
hvfes. Mch Beendigung des NachtdiMed W K 
er bc» Paket wieder hetvör und stMe Ä s  Geld 
zu sich, während ör die Verpackung zerriß und in 
den Abort warf. Zuhause vergrub Kujas das 
SSA> Kieder. « t wölkte sich W ter dann ein Gut 
kcrufed.

bedingen, die sie picht
gen, so ist Las zwar nicht zu 

muß dock milder beurteilst 
Kujas M  in juOnMchem 

ee hatt« den Raub gar- 
- beabsichtigt: denn die WertMcke

M
stMst Geldes wieder zurück̂  

cMgsstichMe Schaden nicht in 
r Schwere der Tat. Damit 
t nicht abgeschnitten wird,

.......... es Mitglied der menschlichen
GsfM Kst K  wMtst. Sitte er um eine MiMrs 
s « f t  M ^ u«  ÄnteWung der Untersuchungshaft. 
Amb Nudnioki «s-dien« eine milde BMndwng.

beteiligt

der Ange- 
md Marie 

deshalb Milde
-kr, Muzalswskl und Marie 

KrotonM " " "

-trunken, der chn
sR Sedauer

S W '  '

gut bekommen sei. 
ernstlichen Verrich-

M aber nicht
'ch, daß M s o ...........

igendliche Personen, die noch die reinen
_____  ̂ L tzeMKezvM werden muffen. Wäre
dies nicht geschehen, ss wären die Straftaten nicht 
chMMcht wsMtk. Der Angeklagte Muzalewski 
habe keine großen Vorteile von seiner Beteiligung 

"  " """ ^ S s  ?mr höchstens
des Geldumwechselns

habe kerne großen B orterle r

____ __
durchs«» akaMsn, däß sie nicht gewußt hat, es 
handele sich mn gestohlenes Geld. Man müsse auch

bezogenen Geldes erstattet hat.

ablonski und Rudnicki des 
- je einem Falls und Muza- 

erei für. schuldig und verhängte

- - - - r - c h ^ L L
-  — -  - und 

drei 
est 
er

Geld-

erinnen

diesen best.
Hahn wurden von der 

freigesprochen. Bei t>
.

S L - L  E Ä L  »
M  reSWche Beurteilung «"
Daher fei- die Schuldfrage fi!r

"  Letzte N ach rW en .
Feindliche VW-ote schwer SeschSdigt. 

B e r l i n ,  8. Juli. Amtlich. Am 8. Z E  
nachmittags huben zwei Geschwader der See. 
flieger des Marinekorps unter Führung von 
tzVMMWLnk V. R. EHristiMtse» ,md Leutnant 
di R. Becht vor der LHemsemündung die eng­
lische» U-Boots T. 25 und L. 51 durch Bomben, 
treffe- und Maschinengewehrs«,-! schwer L«. 
schädigt. Feindliche Zerstörer versuchten die 
Heiden U-Boote einzuschleppen. C. 25 wurde 
zuletzt in stnlende«. Zustande beobachtet.

Der Thef des NvEalstaSes der Marin«.
Abgewiesene italienische BorsWtzs.

Wi e i r ,  7. Juki. Aus dem Krieg-presse, 
quartier wird «. a. gemeldet: Während die 
ÄikumuM der Piros-Jnsel ohne Störung durch 
Veit Feind Mit Ruhe und Ordnung durch« 
geführt werden konnte, setzte bereits «m vier 
Ubr früh auf der Hochfläche der Sieben Ge­
meinden heftiges AMilleriefener gegen unser« 
Stellungen Sei Astago ein. Einzelne Hierauf 
folgende feindlich« Vorstöße im Raume Lei 
Sisemol «Nd »fing» scheiterten. Ein östlich 
von Mottte Pertrea angesetzter italienischer 
Angriff brach zusammen. Ei» mittags «euer- 

flich versuchter Angriff wurde ebenfalls glatt 
aSgemisse». Der Feind erlitt schwere Berluste. 
An der Tiroler West- und SBdftvnt herrscht« 
Artillerbstättsreit. An der Abwehr von ita­
lienischen Angriffen an der PstrvemSndung 
wirkten auch unsere LuftstreikkrLfk« erfolgreich 
mit. AUG in Albanien herrschte sehr reg« 
FlugtStigreiL

Forderung der kuaLHSngigkrA 
Weißruthsnien».

K o w n » ,  7. Juki. Wie die ^Baltisch- 
Litauischen Mitteilungen" erfahren, wandte 
sich eine «eitzruttzenische Abordnung >r« Na» 
kowski. den Borsttzer der russische« Frsedews. 
delegatto» in Kiew» mit einer Denkschrift Wer 
die Unabhängigkeit Weißrutheniens. Dia Ab­
ordnung berief sich auf die Anerkennung -durch 

Mittelmächte. Rakowski «ahm die Denk-

npft wird. 
AngeNagte«

Jablonski, Rudnicki und Muzalewski ist hiesigen 
Lokalen verpraßt, wo sie stets Sekt tranken und 
große' ZSchen machten. I n  eistem Lokal in der 
Topperaikusftratzö macht« er dk Bekanntschaft der 
Kellnerinnen Lotte Weiland und Marie Hahn. 
'  ' ' hier nach seiner Angabe M'rmäl W

Jedtzsmal wurde eine Zechtz von über

Schachiekn" statt.
— ( E i n  E t n b r «

MohntlM des K—  
in der Bismarcks
Währen- Herr L ,.— .........  . ^
guu, Begräbnis -es Vaters weilten, -rangen 
rn die Wochnuna und entwendeten dre 
Garderobe cinschUeML Pelz. — Daß man ' 
beim Misten von Dienstmädchen sorst, 
Mr!ß. lebrt folgender Fall. Die Frau

rs
(Wilhelmstadt) 

Mann nebst Gattin

der
alte

in der

w U - n  
zen Diebe

des
^ e i
Vrp

fek-üvebtzls W." v e rd a te  sich unter Mrzeigung 
Niffes als DienfimadaM bei

^ _____ _ „»^tntanns in der MMnbsrg«-

kLLL'WLL.VL v S »
Mittelung der PerfSnMkeit der Täterin.

wollen aber nicht angenommen DWstr 8W Kujas 
die ihnen geschenkten Gelder auf unerl-auKe Weisst 
erworben habe. Kstsäs tra t rN den SoGeN sehr 
selbstbewußt auf. M  Mb an, eM KsMälldker cnw 
tzstkr besetzten Gebiet zu sein, wo er viel Geld 
verdiene. . ^.

Der Erste Staatsanwalt Knahts erachtete tue 
Schuld alle^, sechs ÄnM agten ff ir^eE en -. «tzd

M L S M » « « . . .S Monate Gefängstis, füt Rudnicki 
schweren Diedftahls und Hehlerei S

"H
wegen 

M 1 Jahr 
wegen eines 
Mmate Te-

W W W W M  K
steriN Lotte WestaNd" wegen Hsthleref .
Gefängnis und für die Kellnerin Marie 
wögen Hehlerei 8 Monate Gefängnis.

Der Rerkeldioer iür die Ängerläoleit

Die Ermordung des Zaren abermals Sestrittstn. 
M o s k a u .  7. INA: Meldung der Petei«- 

Telegraphen-Agentur. Der Bizr- 
pkästdeut des BollMSSawSfchuffes der Sowjet 
kn JekatettMurg Ptt dem «a« der B-Ns. 

mmissare telegraphisch mitgeteilt, daß die 
richt von der Ermordung des ehemalige» 

Zaren eine der provokatorische« Lüge« ist.

Berli-er Vörse.
« i»  M  Erledigung der SrhShang der Mtkem-mkahsteaer 

dMkch Pen Reichstag blieben aa der Börse GeschLstsstiKe Kvd 
Zurückhattvvg hervorherrschend. Die GrundsttniMNng ist dabei 
«ts t̂zemltch fest z« d»Mhnen. Dabei halten sich dks ZbrrA» 
verSndetangen auf den verschiedeveli M E g-biete«  t« 
Grenze», und für verschiedene Wert« traten tm Berlanf leicht« 
MbröMmgen ein. Im  freie» Verkehr erfuhren kedigiich SrShr 
Kammgarnaktien eine starke HSHere Dewerümg aus asterhmrd 
muLvktroVlertev Gerüchte». A »  Aentekvwrkt dliede» heimische 
unverändert. Oesterreich. rmtzarifche büßten ihre ArrrssteiserAvg 
am Ätzend wieder ei«.

Prickz AbSul Medfihid Eflendi.
Prinz Äbdül Medschid Mfendi ist M  Sohn dtzs 

verstorbenen Sultans Abdul Medschkd im Juni 
1809 geboren und damit der jüngere Bruder 
W D ff JM äes, der M  «1» -mH- SeMtz
mord E M .  Et ist der präsurntive Throichslger 
und Wird als eine durchaus moderne» krebrns^ 
Würdige und feingebilLete Persönlichkeit geWldeS. 
Gewöhnlich lebte er ist Skutari, unterhielt aber 
vielfach Beziehungen W OitrlchÄsrn, inttzreWrt sich 
lebhaft für Mus» Malerei und Stzherrfchk die 
französische Sprache.

M ü M i g s M M s .
lltzr-stri n e.) Infolge der «nhal- 
HM sind wie M  Jahre Mtz Set

Kahn

° S

(D i e K « »
tendsn Trocken'
Schandall. in -tzr Elbe die sogenannten Hunger- 
steine widM zutu VÄschein gekommen. Der 
niedrige W iUÄ M S zwang, die Ptrsonenschiffahrt 
von Schanvaa tzlbabwLrts ruhen zu, Kissen Das 
fetzt eingetretene NWMekker wird bak» den W ß- 
siand Lehnen.

sZtzklon.) Bei Taching int Bezirk Laufen 
an der Snlzbach in Oüerbäyern hat ein Zyklon 

äs große VersSstüngon angerichtet. Bäume wurden 
entwurzelt, Dächer abgedeckt und weit fortge­
tragen. Das Unwetter hat nur wenige Minuten 
gedauert.

B e t t e r  a » s a g  e.
d«i Miterd'.ülijtes in Lrombefg?» 

VoraussWiGe »MrM ry Mr DiensLatz den ö. Juli:
Wo!L^, liH!» ein KÄM NsgenMe,

Berttder HrodsttenSericht
»am 7. I«tt

Dke NnbestSndigkekt des WeÄrrs, das »ied«e rr§ssrffch 
rmd Lhl gewvrden ist. Webt dsir Begin« der, Roygrnschrrittrs 
weitrr hinaus, sodaß «kcht vor Mitte des Mavstr mit dem 
Ansang der Vrolgetreideernte gerechnet werden kann. Im  
HieMn Pkodukkenoerkehr zeigt fich leSHafrer Brgchr für 
plombierte Kleesaadn auch seiüms der Verbraucher. Der 
GrMd dafür wird sowohl in wenig erfreulichen Nachrichten 
über Weiß- und Rotklee aus RnZsr» und de« gieichfaS» 
ungüMgen Nachrichten über Wundklee arrs Polen M suche» 
sein, zumal auch die heimischen Nksfichten für MesSmereie« 

—  gut find. Von sonstigen SÄmereien find 
Im  RauftrttergeMft hat sich nur wenig 

kömmt für die Heeresverwaltung mehr Hera» 
und wW auch an Verbraucher von Ksmmnsen verteilt. 
DaIrgen ist ini freien Verkehr wenig zu haben» da dbr Kreise 
Ns zur Ablieferung der ihnen «uferkeZten Menge» gesperrt 
bleiben.

PrittrfLveesomrnlmtg der dentfchesr VSrfemßsWS^e» 
Unter zahlreicher Beletitgung hat Gtm»ab«d ßr der 

Berliner Handelskammer die auf Veranlassung des BerArmk 
Börsenyorstandes einberufene BersamrnlttNst sLmMcher Börsen« 
Vorstände Deutschlands stattgefunden, der Vertreter der Behörde? 
und des Hauptausschuffes des Reichstages ZekrLohnten. Roch 
eindrucksvollen Vortrügen, in denen von Vertretern der Börsen 
m Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.. München, Breslem, 
Bremen^ Leipzig und anderen Rednern nachmals die Bedenken 
gegen die geplante, starke Erhöhung des Nkttenumsstz*Stemp«rs 
MM Ausdruck gebracht wurden, gelarrgte einstimmig -irre 
HntWießiyrg zur Annahme, in der betont wird, daß die 
deutschen Börsen mit der ursprüngliche» Erhöhung uns ei«s 
vom Tausend einverstanden find, daß durch die nachträglich 
vorgesehene starke Ausdehnung aber der miktkere und Keim 
Dankt er- und der Matt erst and am schwersten getroffen, eirr 
erhebricher Beil des in Aktien angelegten NaticmalvermLHens 
gebunden und die Aufnahmekraft des Marktes für öffentliche 
Anleihen berMrüchtigt «erden E d e .

SmkeR <m» Vßfr»k»e.
M f dem Magdeburger AmkermarK trafen «ach etnrr 

Meldung der ^ o r d d . Mlg. Z^g^ lOy^tzW^entzrer Iscktt Ors

Die Rachfrage war treuem setzr^ttge.^ ^

KasscrsiMk dkk W kiM . Kratze ««d Zehr.
«Stand d e s W a s s t r »  am Deze l

M W U M
f n .

S - i
.̂^schan . 

GhLalowkee
Zäkroeztzn . . . 

Beahe d°i Dromd^g '
Netz« bck Czarnkkau . . . .

9.18

!,23
S.V
rZs

Meteorolotzilche Beobachtnnste» M Thor»
oom 8. Juki, früh 7 Uhr.

V L romLter si and:  763,3 WW
Wa f f e r s t ä n d  8 e r W e t c h s e l : 6,18 Meter.
Lu k tLe »np e r a t u r : -s- 1S Grad Celsius.
W e t t e r : trocken. W i u d r Rordwesten.
,  M L  S L 7 .L ^ " ? i'L V '« Z "
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I n  schwerem Kampfe um Deutschlands Zukunft 
ließen ih r Leben in  treuester Pflichterfüllung

LklltllM Lrvsill 8skgkrt
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Kl. 
u. des bulgarischen Tapferkeitskreuzes 4. Kl.

U M  U M r Nein.
Sie starben als Helden, als leuchtendes V or­

b ild  der hingebenden Treue und Aufopferung fürs 
Vaterland. W ir  gedenken ihrer in  Liebe und 
Dankbarkeit.

Iw  Kamen des Offizierkorps:
L i Q Ü S v r L G ,

Oberstleutnant und Kommandeur des Infanterie-R egi­
ments von Borcke.

„ '

Heute früh 1 Uhr entschlief sanft nach m it Geduld er­
tragenem Leiden unsere liebe M utter, Großmutter und 
Urgroßmutter,

W itwe Frau k lo ltlie ltw  L io k
geb.

im A lte r von 80»/g Jahren.
Dieses zeigen um stille Teilnahme bittend an 
T h o r n - H o l z h a f e n  den 6. J u l i  1918 

k iv 8 t» v  2 im m o r m » v n ,
2 !m m v r iu » n n ,  geb. k ! o k ,  

w id e r t  k l o k ,
^ n n »  k io s t ,  geb. U n s e U i to v s k l ,
W itw e  k m w «  8 i r !e Z e v s k l ,  geb. k ie l t ,  
k v r ä ! n » v l l  k i e l t ,  ,

k ie l t e  geb. T v v 8 ,
nebst Enkeln und Arenkeln.

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Thorn-Holzhafen, aus auf dem Gursker Friedhof statt.

Lsrl l le M e . h  
L M  U eM e ,

geb V I S i n l L v ,

kriegsgetraut.

Thorn-Mocker, im J u li IS IS .

Bekanntmachung.
Aufgrund der BundeSratsverordnnng 

von: 23. September 1918, betreffend 
die Fernhaltung unzuverlässiger Per­
sonen vom Handel (R.-G.-Bl. S. 603) 
ist dem Fabrikbesitzer Foksvn Knob- 

in Thorn-Mocker, Linde,r- 
straße 36 wohnhaft, jeder Handel mit 
allen Gegenständen des täglichen Be­
darfs untersagt.

Der von vorstehendem Verbot Be­
troffene hat die Kosten dieser Bekannt- 
machung zu tragen.

Thorn den 1. J n li 1918.
Die Polizei-Verw altung.

D r. Llnsss.
Am

« I M  Ven A. MI,
v o rm itta g s  11 A h r , 

werden die für Gesttttzwecke nicht mehr 
geeigneten

Hengste
des Landgestüts Marienwerder meist, 
bietend

verkauft werden.
BerkaufSlisten werden vom 18, 

d. M ts. auf Anfordern versandt.
Der Gestütdirektor.

M . M  l l r .  K llllr
ve rre is t

S  «5 Ende 3uN. Ä
V e rre is t

'  während der Sommerferien

M im st v s v i t t .

Zurückgekehrt
lli. v . ' ' '  .

Augenarzt,
Altstädt. M arkt 14 (neben der Post).

CMittlllW
werden sauber und schnell ausgeführt bei 
______ Elisabethstr. 5.

7— 8 6 8 0  M k .
auf zweitstellige, sichere Hypothek gesucht.

Schrift!. Angebote unter HD 2017 an 
He Geschäftsstelle der ^Preffe7. *

Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme bei der Beerdigung 
meines lieben Vaters spreche ich 
allen seinen Freunden und Be­
kannten auf diesem Wege meinen 
herzlichsten Dank anS.

Thorn, im J n li 1918.

^ r n ä t ,
geb. Lopor^nskt.

l l o n i g l . !

preutz.
i M a s s e n .

lottene.
Au der am S. ,ind  10. J n l i  

1Sl8 stattsindenden Ziehuu«; der 1 LNasse 
238. Lotterie lind

l l l
8 Lose

zu 40 20 10 5 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn,Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

Platz, Fernsprecher 842.

Achtung!!
Nehme vom 1ö. J u li 1918

Getreide aus Mahlkarten

M iih le n p äc h tc r
Lustav UüIIei-, Dorf virgkau.

Maschinenschreiben
auf nur mod. Maschinen lehrt erfolgreich 

IVI. ssrleäevwlll, B ücherrev iso r,
Gerborstraß- 33— ZS, Eing Schloßstr.

zum Winter
werden nur bis zum

1. W M l « M M iiie ii.
Kaushaug § . S s r o n .

Bekanntmachung.
L  3499.

Nachdem die Bekanntmachung des Neichskanzlers über den 
Verkehr m it landwirtschaftlichen Grundstücken vom 15. 3. 1918 
(R .-G .-B l. S . 123) in Wirksamkeit getreten ist, w ird  die Bekannt­
machung vom 15, Dezember 1917 (L  6112) betr. Zerstückelung 
landwirtschaftlicher Grundstücke und die Ergänzungsoerordnung 
vom 9. 4. 18 (8  2035) hierm it aufgehoben. (Kriegsministerimn 
von, 4. 6. 18, N r. L II- 27 949/5. 18 L ).

D a u z i g , G r n  » d e i i z , T h o  r  n den 1. J u li 1918.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Die Gouverneure der Festungen Graudeuz und Thorn.
Der Kommandant der Festung Danzig. »

s-

»
-s»
K -
-M
-K-

- K

Dom 6. bis 12. d, Mts.
findet ein Verkauf wertvoller

"  .....  UNO
fe ldre ic lm unM

zumteil nach Originalen von Feldgrauen zu sehr billigen ZA  
Preisen statt in  der ^

I ' r S .  ^ I d i i t - l t ,  g m ,  U

K
»
L -
S
»
»
»

Neustadtischer M arkt 14.

Eine Auswahl Kunstblätter ist lm Fenster m it A  
Preisen ausgestellt. A

N

ßZ

L

Briefumschläge z
für Private und Behörden, m it und ohne Druck, W  
liefert zu zeitgemäßen Preisen « «

G. DombromslrNsche Knchbrnckerei, 8Z
Thorn, Katharinenstraße 4. O

F L « i » Ä Ü A » r r i » « i » l i k » 8
23 L tüek 80it. di8 4 — N., D e ta il vor irauk vor8o1i. 3160 N.

V suvkn isnck.»  S vksN ckossn , biacksln» 
X o la p k o n , K t ts i 'n v n ,  T i1 k « n n , S p n « o k tz a p p s » 's 1 s ,8 v k s II-

8o)mo1l8t6ri3 nd Dazror Ntzi v o rb o r lM - D1o86ncknnA von ^1t- 
inn teria l. D ieke inn^ n n r 8 0 i-tio rt on ^iockervoilvünksi-.

0 8 tä k u l8 e k e  Is iIu8ikvLi'en-ln lju8lriv ,
S ls m m k s u s ; N ä n ig s N s v g  i. V v ., l?ran2 ösisek« 8 t r  8

Aeltmr Gäriiier
mit Burschen, v e rh . m ilitärfrei sucht 
zum 1. Oktober 1918 Stellung. Gewächs­
haus und Wohnung vorhanden.

Angebote unter V .  1 9 9 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Im m e  KvieHerfrcm  
mit guter Handschrift wünscht Schreibstelle 
im Büro. Angebote unter lis'. 2 6 3 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

J liu g e s  M ädchen
sucht z 1 .8 .18güte S tell. b. alten Ehepaar.

Angebote unter V .  2 0 2 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Z» A ! k t l k » , i ! l „ k l> l» t t

Tüchtiger
B iH riiik -

Maiihiiltilliicislcr
oder

ZllMM'iicgeii,
auch Kriegsbeschädigter, findet dauernde 
Stellung.
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei,

T h o r« . Katharineusiraße 4.

Mmirer,
W eiler,

Weileriillieil
werden angenommen.

Meldungen am B au Artillerie-W agen- 
haus N r. 8, Thorn-Mocker. an der Ar- 
tillerlestrahe hinter dem jüd. Kirchhofe.

Bauführer.__

Malergehiifen und 
Anstreicher

z. Reinigen u Streichen d. Brücke stellt ein 
Bachesir. 15».

Kimheer-, Krhheer-. Wlh- 
u. 3ilrWell-Ll'!!i8Uhelisylllv
(S aft), gesüßt, vorzügl. Qualität, in 
Fässern. Korbflaschen. ' i L tr  - u L tr .- 
Flaschen empfiehlt O .  L ' r - ^ e l r , ' Altst. 
M arkt 14,. neben der Post, Telephon 32ö.

Suche eine Filiale,
gleich wo. Kaution vorhanden.

Angebote unter -?028 an die 
Geschästsstelle der „Prellet

Tischlergejellen
steflt für dauernd ein 
______Tischlermeister.

Einen Lehrling nnd 
eine Anfängerin

für das Kontor, sowie

Arbeiter
stellt ein

T h o rn e r  D am pfirriilile  V srsvn  L  vo .,
Thorn. Gerberstlaße 12.

Arbeiter
oder kräftiger L a u f b u r s c h e  gesucht

IH iT iiL  Eiieuhnndittttg.

KriHIige Arbeiln 
»iii! ArSeilÄilksAll, 

W ie Former, Dreher 
mi» Tchlisser

stellt für dauernde Beichästiqnng sofort ein.

L  V rvm tu , M s lh M l l f M ,
G m. b. H.

Meiler,
tüchtige, steNt sofort für dauelnbe Be- 
schästigling ein

Kültiieb kiMin UM.,
Seglerstraße 3.

E inen  A rb e ite r
verlangt V lt tv c k « . Gerechtestrabe 5.

M M M A
(auch Knegsinvalide) bei hohem Lohn, 
freier Wohnung und Heizung für dauernd 
gesucht.

Seorg M odel
D a m p f - S ä g e w e r k ,

Thorn-Mocker..____________
Zuverlässigen

K u t s c h e r
stellt sofort ein

6 .  s .  M s t r i i c k  L  8 ° L i i ,

G. m. b. k .. Tliorn-M-ck«r.

Tüchtige

Kutscher
stellt sofort ein

( l ü t t l i t z b  k i M i i i  N e t i k . .
____ Seglerstraße 3.

Ordentlicher

Hausdiener
für Kolornalwarengeschäst mit großer 
Ausspannung sofort gesucht.

t  Neust. M arkt.

AlWilillges.jllWesMäliAn
am liebsten vom Lande sucht

Brombergerstroße 110
Tag!. 1 0  (M k  zuverdienen. Näh. im
bis 19 M l .  Prosp. IvL.N.LvUnttL.

Adressenverlag, Cöln 128.

H s M l E L - ^ s r l L .
Dienstag den 9. J u l i ,1918:

Grolles PromenMllkoMt.
lSireichmusik).

ausgeführt von der Musikabtsilmig Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr.' 61. 
Leitung: Obermusikmeister ID ä n iiL n iL  H S i in In Z '.

Anfang 4 Uhr. E in tr it t  pro Person 20 Pfg.
H-chach„...gs>>°N O - .

L s n I r s I - T k v s L « ^
Neustadtischer M a rk t 13.

Spi-kplan von Dienstag bis Donnerstag:

Drama in  4 Akten.
I n  der Hauptrolle: R o s a  l^ o lo lS L .

Lustspiel in  2 Akten.
Verfaßt und inszeniert von Franz Schmelter.

KW " Voranzeige.
A b  F r e i t a g :

r  Raspuü«. Z
Der Dämon Rußlands, der Liebling der Frauen, ein 

Filmwerk von nie gezeigter Größe.

Ein öier- lind M M m
kann sich sofort melden.
Brauerei N . r is v d v r , Culm. Chausi. 82

W ir  suchen sofort einen tüchtigen

LlNisbilrscheil 
--er Laiismaiiche»

'  f i. K iü e k m s n n  KaiiskI,
G . m . b. H ., Breitestrahe 18.

Ordentlicher

üufiurrciie
koun sich melden.
C. Donibrowski'sche Buchdruckerei,

Katharinenstraße 4.________
Tüchtige, erfahrene

ünd
Kontoristin

S c h r e i d h i i s t '
gesucht.

Schriftliche Meldungen Zim m er 22

Kreisvertejlttngsamt.
Ane jüngere AMMerln

(Anfängerin) mit guter Schulbildung sucht 
I L » v l l  i r ,  T h o r« ,

Katharinenstraße 3.

Reisedamen
sucht altes, großes Geschäft für leicht ver­
käuflichen Artikel bei hohem Einkommen. 
Nicht geübte werden angelernt. M eld . 
abends 6 —8 Uhr u. norm. 10— 12 Uhr. 
Äahnhofshotel, Zim m er 3, 1, W ilhelm - 
straße 9, b e i'r8 v 1 i» < ii i-» « k .

I .  Znarbeiterin sowie 
Lehrdamen

für Plitz sofort gesucht.
HD. Breitestraße.

Kräftige

Frauen
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

4. Irmr. Mmr WHtt 1.
Kinderfrau oder Mädchen,

zuverlässig, verlangt
iQ v G S S ,'. Katharinenstraße 12.

Waschfrau
für d. Säuglingsheim ges. Arbeitsz. 8 — 2. 
M e ld .a n d .S ä u g l in g s  h e i m,  Gerberstr

M e m iW  U M »
für alles sofort gesucht.

Graudenzerstraße 99. Bäckerei.

Ein Mädchen
achtbarer Eltern im A lter von 15 Jahre, 
auch Waise wird für meinen Haushalt, 3 
Pers. ges Angebote unter ^H. 19VS an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Aufwärterm gesucht.
Elisabethstr. I3s15. 3. r. Eing. Gerberstr

Nerkäuferin f. 5tonditoret, Büfettfräulein, 
Landwirtin , Stilbenmädchen, Köchin, Mäd-- 
chen für olles. Kellnerlehrlinge, Hotelhaus 
diener, Kutscher, Gärtner f. Gartenrestau­
rant u. Burschen für Thorn u. a. S täd te .

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn. Schuhmacharstr. 18, Fernspr. 52.

S ta ö t-T i> n N k l
Dienstag den 9. J n il, 7'j, U h r:

D r e i  a l t e  Z c d a c d t e l n .
10. J«I«. ab««dS Uhe;

D r e i  a l t e  S c b a c i U e l « .

Sdeon-Lichtspiele,
MU" Gerechtestraße 3. "WO 

Don Dienstag bis Donnerstag:

Weiße Nächte (Fedora).
Detektiv-Drama in 4 Akten. 

R e g i e :  Alexander Korda. Nach 
dem gleichnamigen Stücke von Vik­
torien Sardou. Hauptrolle I i l N z r  
HHvL'lLZ^, als Gräfin Anna Feo- 
dnrowna.

Lu's «ackfischzeit.
Lustspiel in 3 Atten. 

Hauptrolle: H^«
P e r s o n e n :

Christine . . Anna Müüer^Sincke. 
Lu  ,  ,  w m » » O M s ty  
. . W illy  Schmelter. Lonstantia, 
Borst., gold. Z u g rn d . . Zn littta  
Brandt. Kurt Rohde, M a le r  , . 
S  Holm. W aldemar Haller . . 
P a u l Arndt. Professor Habakuk 

Joh. Schröder.
D e r  deutsche N o r m . tn  L iv la n d .

H W s MNche«
für den Haushalt sofort gesucht.

Angebote unter H V . 2 9 2 2  «  die 
Geschäftsstelle der „Presse*.

Sie Beschuldigung,
die ich am 29. Jun i 1918 gegen Fräulein  
llolsne k M e r in M  ausgesprochen hab«, 
nehme ich als unwahr mit Bedauern z»» 
rück H L « Iv n «

Die Beleidigung,
die ich Fräulein tz-rtrus 8!»vir. -> Ät. i» 
Amthal, am 27. v. M ts . zugefügt hab^ 
nehme ich zurück.

H ahenhans««.

Verloren
ein braunes Portemonnaie mit grütz« , »  
In h a lt  und einem Schlüffel »an dar 
Geretstraße-Leibitscher T o r r»isch« A 
und 8 Uhr morgens.

Abzugeben gegen angemeflene B^ah»  
nung in der Geschäftsstelle der „Presse",

kia Rlltizbu»
auf der Post liegengelassen. DiederbR. 
erhält Belohnung. Abzugeben t» dar 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Sonnabend abends S Uhr in hOr La»» 
duktstrahe

1 kl. Ferkel entlaufe«.
Wiederbringet, oder der m ir ü b «  da»  

Verbleib Auskunft gibt, erhält -n te Sn» 
lohnnng. ________Konduktstratz« 7.

TSgttcher Aalender.

IM S

J u li

August

September

H ie rz u  zw eites  B la t t .

»



S r . M . Thsrn. vknrlag den 4. Z«li »918. Ztz. zahrg.

Die prelle.
<SwE« Matt.)

Deutsche,' Reichstag.
Fm Reichstage wur de am Sonnabend das Es- 

setz Mr Ergänzung dos Kapitalabfindungsgesetzes 
(Erweiteruns auf Peilnehmer früherer Kriege) 
und das Kapitalabfiij dungsgesetz für Offiziere in 
zweiter und dritter Losung angenommen. Das Ge­
setz gegen llnfruchMsrrmachung und SchwaMer- 
schaftsunterbrechungumrde dem Ausschuß für Ve- 
Völkerungspolitik ü-ejrwiesen, desgleichen das Ge­
setz zurr Wanderung ?d«s Gesetzes über den Absatz 
von Kalisalzen.

Am der Tagesojrdnung stchen dann Berichts 
der Ausschüsse über Grnährüngsfragen, KohlPt- 
forderung und Kohlsuversorgung und über die 
TätigLeir der ReichtsbeSleidungsstellc. Alle diese 
Fragen sollen gemeinsam besprochen werdM.

Präsident F  e hr en- buch  teilt mit. daß nach 
einem Beschluß des MtestenLUsschufses diese F ra­
gen heute erledigt werden müssen. Von jeder der 
acht Fraktionen soll nur ein Redner sprechen, der 
aber höchstens eine Stunde in/Anspruch nehmen 
darf. Dazu kommen noch die Reden der Bericht­
erstatter und der Regierungsoertreter, sodass man 
sich vorstellen könne, wie lange die Sitzung dauern 
werde, wenn sich die Herren nicht Beschränkung 
auferlegen. (Unruhe.)

Der E r n ä h r u n g s a u ' s s c h u s s  legte Richt­
linien für die Erfassung der öffentlich bewirtschaf­
teten Nahrungsmittel vor. Danach dürfen solche 
Nahrungsmittel vom Erzeuger nur an Behorchen 
geliefert werden. Verbotswidrige Transporte ver­
fallen dem Kriegsernährunngsamt. Die Landes- 
bshmden haben diese Vorschriften streng durch­
zuführen. Hinsichtlich der Preisregelung der land- 
chMtschaftlichen Erzeugnisse wird gefordert, daß in 
dvr Preisgestaltung mehr Beständigkeit und 
Eeichmäßigkmt herrsche. Auch soll auf die Kosten 
dez- landwirtschaftlichen ErMlgungsnrittel Rüsicht 
g lo m m en  mcrden. Bei d^s RaHrungsmittek- 
prej sen soll auf die Kaukraf Der breiten Massen 
BMrcht genommen werden. 'Das Hinterkorn soll 
in gestimmten Mengen dem Erzeuger verbleiben. 
Zur ^Förderung der Fettversorgung soll der Anbau 
der Slsaaten begünstigt, weiterer Anbau von 
R a ^  angeordnet werden. Bezüglich der Kohlen- 
VsrsoHNng lag eine Entschließung vor. die eine 
möglichste Steigerung der Kohlenförderung for­
derte. Für die Wasserstraßen sollen genügend 
Schiffe bereitgestellt werden. Zur Veklmdungs- 
fvage la g  nur ckne Eingabe vor, wonach Personen 
mit einem Einkommen unter 1200 Mark von der 
Verpflichtung zur Abgabe von Kleidungsstücken 
befreit Werden sollen.

Abg. LWei l nböck (kons.) berichtete über die 
MerHandMngen des Ernährungsausschusses. Den 
Bericht W er die Kohlenfrage erstattete Abg. 
S c h m i t t  -Murzburg (Soz.), über die Kleider- 
frage der hlbg..A stor,. (Ztr.)

Staatssekretär des Kri-egsernährun asamtes 
v. W a ' l d o ' w : Ich werde jeden Vorschlag, der 
auf eine Verbesserung der Lage abzielt, amtlich 
MÄMr. E i n  derartiger Vorschlag geht dahin, das 
System der Beschlagnahme gegen ein Umlager- 
verfahren zu vertauschen. Die Erfahrungen, die 
unsere Verbündeten in diesem Jahre mit der Auf­
lockerung deH Getreidewirtschaft gemacht haben, 
sollten aber M  bedenken geben. Die straffe Ve- 
wrrtschaftunb unserer Getreidevorräte ist, solange 
der Krieg dachet, eine unbedingte Notwendigkeit. 
Zu Beginn der; fünften Kriegsjahres können wir 
uns keine Ervsrimeirte erlauben. M it der Kritik, 

-wie sie von manchen Seiten an unserer Ernäh- 
rmdgswirtsch-'ft geübt wird, wird dem Vaterlande 
kein Dienst erwiesen und der Wille und die Kraft 
zum Durchhaltein beim Erzeuger, wie beim Ver­
braucher erschüttert.

I n  diesem Zirsammenhange gedenke ich dankbar 
der Aufopferung und selbstlosen Tätigkeit der 
zMreichen MLnjner. die sich ehrenamtlich für un- 
fevs Volksernähriang nach Kräften bemühen. Dank 
der Mten Kartoffelernte sind wir besser durch den 
Winter gekommen, a ls  wir nach den Aussichten 
des Herbstes annehmen durften. Die Kartoffel­
ration konnte m it verschwindenden Ausnahmen 
im ganzen Larcke bis zum Anfang dieses Monats 
in voller Höhe aufrechterhalten, werden. (Abg. 
Krätzig (Soz.): „Kicht wahr"! Ordnungsruf.) Die 
Saite Witterung hat d ie . FMHkartoffelemte um 
jStwL zehn Tage verspätet. Immerhin wird es 
gelingen. Ausfälle durch Zuschüsse aus den früher 
erntenden KartoffeLgebietsn. sowie durch holländi­
sche Kartoffeln auszugleichen. Ohne Gefährdung 
Unserer künftigen Fleischvevsorgung und unserer 
Milch- und Fettveriforgung kann das bisherige 
Maß der Abnutzung unserer Viehbestände auf die 
Dauer nicht fortgesetzt werden. Es ist deshalb 
leider nicht zu umgehen, vom nächsten Wirtschafts­
jahr ab, sobald unsere Brotration wiederhergestellt 
und die volle Kartoffelversorgung gesichert ist, 
neben ^iner geriirgeren Herabsetzung der Ration 
eine Zeitlang in gewissen Zwischenräumen eine 
fleischlose Woche einzuführen. Für den Ausfall 
wird in den fleischlosen Wochen ein entsprechender 
Ersatz für Mehl gegeben werden. Eine der wich­
tigsten Fragen unserer Kriegswirtschaft ist die 
Förderung der heimischen Produkte, und ich bin 
bemüht, alle Maßnahmen des Kriegsernährungs- 
amies demirach einzurichten. Spätftösts und 
Trockenheit haben in einem Teile des Landes das 
Wachstum beeinträchtigt. Immerhin haben aber 
die ergiebigen Regenfälle der letzten Wochen die­
ses wieder gutgemacht, sodass wir auf eine bessere 
Ernte als im vorigen Jahre hoffen dürfen, ein 
Grund zum Pessimismus liegt daher nicht vor. 
Dank unserer eigenen Produktion, sowie unter 
Zuhilfenahme der uns zur Verfügung stehenden 
Aufkäufe in den östlichen Gebieten, sowie unserer 
b-sseren Organisation .werden wir erheblich besser 
dastehen, als unsere Feinde. Diese werden nun 
wohl ondgiMg sich davon überzeugt haben, daß 
ihr Aushungerurrasplan ebenso zuschanden gewor­
den ist. wie ihr Vernichtungsplan. Dank den un­
erreichten Heldentaten unserer Truppen, dank der 
Disziplin und pflichttreuen Arbeit und Opfer- 
kreudiSksiL aller Klaffen der Bevölkerung

wir auch die GDchren und Schwierigkeiten, die 
uns etwa noch bevorstehen sollten, standhaft über- 
wrnden. (Beifall.)

Schleichhandels. Wenn der offizielle Preis in 
besserem Verhältnis Zum Wert der Ware siebt, 
findet der Versucher weniger Gehör. Der Erzeu­
gung wird nicht '.genügend ÄufmElakmert ge­
schenkt,.- Die Beförderung der Kohlen nach Süd- 
deutM and mutz beschleunigt werden.

Abg. W e l s  (Soz.): Der Schleichhandel ist öre 
einzig erfolgreiche Organisation. sGetzr richtig!) 
Die Mißerfolge hat sich das KrisasetNähruNgsa mt 
selbst zuzuschreiben. Die Brviranon ist verkürzt. 
Dabei wird die Ftühdruschprämie verdoppelt und 
die Gstreidep reffe werden erhöht. Dazu kommen 
die Herabsetzung der Fleischration und fleischlose 
Wochen. Wir sind auf dem Tiefstand der Er­
nährung anMlanAt. Auch gut verdienende Arbei­
ter können ihre Familie nicht ernähren» Hoffent­
lich tr itt nicht die befürchtete Lücke in der Vrot- 
versorgung ein. Herr von Batocki und Herr von 
Waldow sind beide abhängig vorn Großgrund­
besitz. Pen Wechsel im Amt hakte ich aber doch für 
einen schweren Fehler. Wären die Schweine da­
mals nicht abgeschlachtet worden, wir waren schon 
üm Ende unserer ganzen Ernährung angelangt. 
IW ic h  werdtzft,.Fehler in der Versorgung gemacht. 
Kern Wunder, dass die Erbitterung in der großen 
Masse wächst, während einige wenige M  die 
Taschen füllen.

Staatssekretär v. W a l d o m : Die Äußerung 
des Kaisers, daß LebensmitLelzüge aus der Mrü- 
ine im Anrollen seien, entspricht der Wirklichkeit. 
Wrr haben 6000 Tonnen aus der Ukraine be­
kommen. Der Kaiser wird laufend über den Stand 
der Trnährungsftagen unterrichtet und nimmt 
em lebhaftes Interesse daran.

W g. Ros i cke  (kons.): Bei der Versorgung 
mit Bekleidung muss für die Landwirtschaft mehr 
geschehen. Er begründet danp ausführlich feinen 
bekannten Antrag auf teilweise Zulassung des 
freien Handels mit Lebensrnitteln.

Abg. F e g t  er  (F. Vp.) macht demgegenüber 
Ausführungen, die sich mit dem von ihm im Aus 
schütz gestellten Antrage decken. .

W g. Keck (natlib..) spricht vor sieben Abge­
ordneten über die Verdienste der Landwirtschaft 
im Kriege und über die Notwendigkeit, ibr Dün­
gemittel zu beschaffen.

Abg. R u p  p (Dt. FrL) wendet sich gegen die 
Angriffe der Sozialdemskratie. und Abg. W e l s  
(Soz.) gegen die Landwirtschaft.

Nach weiterer Erörterung werden die Richt­
linien angenommen.

Montag: Vechaltmswahl und Verlängerung 
der Legiskäturperiode zum Reichstage,

Potttische Cagesscha«.
Der Kaiser

hat auf em anläßlich des hundertjährigen Be­
stehens des L a n d k r e i s e s  E l L i n g  vom Kreis­
tag an ihn gesandtes Telegramm folgendermaßen 
geantwortet: „Der Gutsherr von Kabinen dankt 
herzlich für den treuen Gruß, mit dem ihn der 
Erbinger Kreistag von feiner Hunderjayrfeier er­
freut hat. Die Landkreise haben sich als einer der 
festen Grundsteine unserer preußischen Verwaltung 
hervorragend bewahrt und haben sich immer grö­
ßeren Aufgaben in Krieg und Frieden gewachsen 
gezeigt. Großes werden sie zu leisten haben, wenn 
der eiserne Zwang unserer Waffen den Feind zu 
dem Frieden gezwungen hat, den unser Volk zu 
freier und starker Weiterentwicklung braucht. Daß 
dann mein lieber Landkreis Elbing treu und er­
folgreich mitarbeite an der Schaffung und Grhal. 
tung eines starken, glücklichen Bauernstandes und 
eines seßhaften, zufriedenen Lanarbeiterschsft, an 
der Heilung der Kriegswunden und den großen 
Aufgaben der ländlichen Wohlfahrtspflege, ist der 
herzliche Wunsch, mit dem ich ihn in sein neues 
Fahrundert geleite. Zu dem Kreiswohlfahrts- 
amt, dessen Begründung ich mit besonderer Freuds 
begrüße, steuert das Gut Kadinen 25 000 Mk. bei."

Vertagung des Reichstags bis zum 3. November.
Die Arbeiten des Reichstages sollen so be­

schleunigt werden, daß am Freita.g dem 12. Ju li, 
die Vertagung eintreten kann. Als Tag des Wie- 
derzusammentritts ist nach einem Beschluß des 
Ältestenrats der 5. November in Aussicht ge­
nommen.

Sme Ehrung Mackensens.
Generalfe ldmarschall Mackensen hat die Ehren­

bürgerschaft der Stadt Lissa in Posen angenom­
men. I n  seinem Dankbrief sagt er, er betrachte die 
Ehrung als Anerkennung für die b e f r e i e n d e  
T a t ,  welche damals die seiner Führung unter­
stellte n e u n t e  A r m e e  im Herbst 1914 für die 
Provinz Posen vollbrachte, als sie v o n  H o h e n - 
s a l z a  a u f  Lo d z  und darüber hinaus der auf 
Schlesien und Polen angesetzten rufstschen Haupt­
armes in die Flanke stieß, und damit diesen Ge- 
walthaufen zur Umkehr zwang. Damit habe er 
einen Landstrich des Vaterlandes vor unmittelbar 
drohender Kriegsgefahr bewahren helfen, der ihm 
seit Beginn seiner militärischen Laufbahn nahe­
gestanden habe. '

ZVM MhrmMMprqzeß
schreibt die „Nsrdd. Allst. ZLg.": Bei der Be­
sprechung des Lohan-Dumcke-Prozesses wird mehr­
fach der Vefchlutz b es Gerichts auf A u s s c h l u ß  
d e r  S f f e n L l i c h k e i t  erörtert. Wir möchten 
der irrtümlichen Auffassung entgegentreten, als 
ob dieser Beschluß auf Betreiben der Reichslei- 
Lung erfolgt wäre. Das war in keiner Weise der 
Fall. Ferner ist zu bemerken, daß es lediglich an 
den in letzter Stunde von der Verteidigung ge­
stellten weiteren Beweisanträgen lag, wenn die 
Verhandlung nicht durchgeführt werden konnte. 
Die R e g i e r u n g hatte an der s c h n e l l e n  
D u r c h f ü h r u n g  des Prozesses das g r ö ß t e  
I n t e r  esse und hat alles getan, was an ihr lag,
um diese zu ermöglichen.*
Eine Kundg-rSung gegen die Zwangswirtschaft.

Wie aus Köln gemeldet wird, beschlossen die 
rheinisch-westfälischen Handelskammern, die durch 
sie vertretenen Kreise des Wirtschaftslebens zum 
21. September zu e iner machtvollen Kundgebung 
gegen die Zwangswirtschaft aufzufordern und zu 
dieser auch die Reichstags abgeordneten des rhei- 
nisch-Westfälischen Jndustriekreises einzuladen.

Tschechische Kundgebungen in Prag,
Wiener Blatter melden aus Prag vom 6.: Am 

Vorabend der Hußferer kam es gestern am dem 
Altstädter Ring vor dem Hußdenkmal zu Kund­
gebungen und Ansammlungen, die indes ziemlich 
ruhig verliefen. Die Menge wurde von der Po­
lizei zerstreut. Das Hußdenkmal war mit Blumen 
geschmückt. Bis in den späten Abend war der 
Platz belebt, doch wurde die Ruhe nirgends gestört.

Borsenmanöyer.
Das Berner Jntelligenzblatt meldet: I n  den 

letzten Tagen gingen allerlei phantastische Gerüchte 
um von Be s u c h e n  h o h e r  P e r s ö n l i c h ­
k e i t e n  aus England und den Mittelmächten, die 
sich zum Zweck des F r  i ed e n s fü  h l e r  s in der 
Schweiz begegnet seien. Nach Erkundigungen 
ist an der ganzen Sache weiter nichts, als daß 
damit ein kleines B ö r s e n  m a n ö v e  r bewirkt 
werden sollte. Weder in Basel noch in Freibnrg 
haben sich derartige Besprechungen ereignet.

Kesenski
wird, wie aus Lugano berichtet wird, in dieser 
Woche in R o unerwartet.

Eine Nebe KSnig Georgs von England»
Reuter meldet: Gelegentlich der Entgegen­

nahme einer Adresse und einer Festgabe der Stadt 
London aus Anlaß seiner s i l b e r n e n  Hoc h­
z e i t  hielt der K ö n i g  G e o r g  rn GuiLd Hall 
eine R e d e ,  in der er sagte:. Zu einem Zeitpunkt, 
wo ein skrupelloser Feind gegen das Bestehen des 
Reiches kämpft, freue ich mich über de hochher­
zigen Widerhall, den der Ruf der Pflicht im gan 
zen Reiche gefunden hat. Herzlich begrüße ich den 
edlen Opfersinn, mit dem unsere Bruder jenseits 
des Meeren ihr Bestes gegeben haben, um mit 
dem Mutterlande zusammen Freiheit Und Recht 
zu verteidigen. Nachdem der König dann dem 
Heer, der Flotte, den Luststreitkraften, den M i­
nensuchern und den Mannschaften der Haickels- 
flotte, die sich durch einen „bisher in der Seekrieg­
führung unbekannten Terrorismus" nicht hätten 
einschüchtern lassen, herzliche Anerkennung aus­
gedrückt hatte, fuhr er fort: Die Verhältnisse rn 
der Heimat geben uns gleichfalls Anlaß zu Stolz 
und Dankbarkeit. W ir haben gesehen, wir alle 
Volksklassen die Lasten des Krieges bereitwillig 
auf sich nahmen und in kritischen Augenblicken und 
wenn der Feind versuchte, die Zivilbevölkerung 
durch Luftangriffe zu erschrecken, Mut, Arche und 
Selbstbeherrschung und zu allen Zeiten die unbeug­
same Entschlossenheit zeigten, bis zum Ende in 
der Verfechtung unserer gerechten Sache auszu­
harren. Nachdem der König noch der Stadt Lon­
don seine Anerkennug für die Aufbringung großer 
Summen zur Fortführung des Krieges ausgedrückt 
Hatte, sprach er von dem Entgegenkommen, das die 
Arbeitgeber und Angestellten in den industriellen 
Bezirken bei der Beilegung von Streitigkeiten ge­
zeigt hätten, damit die für das Land wichtigen 
Arbeiten weiter geführt werden konnten. Der 
König schloß mit den Worten: Wir fühlen mit 
Freude, daß wir mit dem Volk und dem ganzen 
Reiche in Idealen und Wünschen, Freuden und 
Sorgen einig find und in der Entschlossenheit, 
einen Frieden herbeizuführen, der die künftigen 
Geschlechter vor den Leiden, Schrecken und Elend 
bewahrt, die der Welt seit vier Jahren auferlegt 
sind. Wenn dieser Friede kommt, möge er dann 
über einem Reiche aufgehen, das- in seinem Cha­
rakter durch die schweren Prüfungen, die es durch­
machte, gestärkt und durch die Erinnerung und die 
gemeinsamen Anstrengungen und Opfer enger zu­
sammengeschmiedet ist.

Die P«rHer R*He des Kö«rgs von Spätreres.
Wie Pariser Meldungen besagen, hat sich König 

Alfons während Mnes vierwöchigen Aufenthaltes 
m der französischen Hauptstadt lediglich einer Ope­
ration unterzogen. Es sei sehr fraglich, ob er mit 
politischen Persönlichkeiten Rücksprache genommen 
habe.

Zusammentritt der eMkndischsn Ritterschaft.
Die estländffche Ritter- und Landschaft ist, wie 

die BaMch-Lftallffchen Mitteilungen berichten, 
am 2. Ju li zum ordentlichen Landtag zusammen - 
getreten, dem ersten feit Ausbruch des Krisges, 
in dem der RrtterschafLshaupLmcnrn Freiherr von 
Dellingshausen, der Führer der s. Zt. vom balti­
schen Landesrat in das Große Hauptquartier ent­
sandten Abordnung des LcmdesraLes von Liv- und 
GstÄmd, den Bericht Wer feine Tätigkeit seit dem 
letzten ordentlichen Landtag rm Jahre 1914 er­
stattete. Auf eine Huldigungsdrahtung der M an* 
dischen Ritterschaft antwortete der deutsche Kai­
ser: „Dem Treugruß der efilandischen Ritter- und 
Landschaft Habs ich mit Freude und Dank ent­
gegengenommen. Es ist mir eine hohe Genug­
tuung. im alten deutschen Kulturlande wieder 
deutscher Art und deutscher Sitte zu kraftvoller 
Entfaltung geholfen zu haben. Gott wird dem 
deutschen Vaterlande die Kraft geben, sich siegreich 
zu behaupten und die ihm anvertrauten Glieder 
in sicheren Schutz zu. nehmen. Wilhelm I.

Die ErmordMG des ZopseBam Äte

Wie r.ALehairda" aus Petersburg telegrrpWch 
erfahrt, teilt Gorkis Zeikrng „R-owaja Schisn" 
mit, daß der ehemalige Aar, die Zarin und die 
Großfürstin Tatjana ermordet worden sind. In  
Zarskoje Selo habe man Seelenmessen für die 
Verstorbenen gehalten.
Die Schrvarrmeerflott« <ch ZkchkWv zrMSMgebem.

Das russische Kommissariat der Eswärtigs»  
Angelegenheiten teilt der Presse mit, daß sie die 
Nachricht bekommen hat, dass ein Teil der rrWfHen 
Flotte von Noworosfijsk nach Sewastopol zurück­
gebracht sei, und daß sich ein anderer Teil hat tu 
die Luft sprengen lassen. Gtn Teil der Flotte 
kehrte von Noworosfijsk nach Sewastopol zurück. 
Dort wurde von der deutschen Regierung eine Aus­
drückliche Erklärung abgegeben, daß sie sich daMt 
verpflichtete, daß, wenn die Schiffe nach Sewa­
stopol zurückkehrten, sie nicht von Deutschland oder 
seinen Alliierte« tn diesem Kriegs Verwertet, dich 
sie nach Abschluß des gemÄnftkmen Friedens an 
Rußland zurückg^eberr würden und daß andere- 
seits' die deutschen Truppen Ne Demakrackior»- 
kini-e nicht überschreiten würden, die Vvg-efLtzr mit 
ihre« Standorten am Anfang ihrer Dchprochunge« 
mit der Ukraine zusammenfiele. Nur auf den Ab­
schluß dieser Bedingungen hin hat die deutsche Re­
gierung den Marsch nach Rowovolffijsk eingestellt.

Die ukrainische RegHeNWigMrrHe,
Dem ukrainischen Pressebüro« «  Berlin wird 

aus Kiew gedrahtet, dsch die BerSffvEchsnW 
einer wichtigen Kundgebung des Hetmavs Bevor­
steht. Gleichzeitig soll auch eine Kabinettsünderrms 
erfolgen. Es wurden mit den Sozialisten-FSdedw. 
listen und den selbständigen Sozialisten BeiAmd- 
langen Über die Bildung eines rein ukrainHchen 
Kabinetts geführt.

Der uv« SdEn«, "-
der am Freitag zu« ersten mal dem SslamM in 
der Moschee Dolmabagffche beiwohnte, wmde aus 
dem Hin- und Rückwege vom PtM An» MhiaP 
begrüßt. Nach der Feierlichkeit empfing der SM. 
tan die Prinzen und den Kriegsminister. Freitag 
Abend wurde der Großwestr vom Sultan i«  Pri- 
vataudienz empfangen. Der Bericht des Amts­
blattes über die Thronbesteigung evgWt
daß die erste Handlung, die der neue Sultan glekch 
nach dem Eintref^u tm M sn Palast Top KaM 
vornahm, darin bestand, ffch zur Berührung da» 
Mmteks des Propheten zu bewbe».

Blättermeldnngen PvetsLia ^chÄge
General Botha erklärt HMen, die 
Mitteilungen erhalten, denen Austilge dte be­
stehende Staatsform Brittsch-Südafrkkas von ge­
wissen Kreisen mit Gewalt gestürzt werden, solle. 
Nach der Reutermekdmvg ist es sogar zu einer be­
waffneten Auffknrdsbew egung gekommen; Bokha 
sei es jedoch gelungen, ste vorläufig zu urrtev- 
drücken. General Hertzogs Partei gewinne immer 
mchr Anhang.

Landwirtschaftliches.
Der SaaLenstand in Deutschland ist nach d< 

von an anrtlicher Stelle eingezogenen Verichtr



gewirkt haben. Die große Dürre stellte vielmehr 
einen kritischen Punkt der ErnteansstchLen dar. der 
dank der ausgiebigen, gerade noch rechtzeitig ge­
kommenen Bewässerung glücklich überwunden ist. 
Während §lso die Fasse uttaM M ch war, ließ sich 
die zeitweise üerrschrnde Kalte bedenklicher an. 
Sie trägt jedoch in keinem Gebiete den Charakter 
der Verwüstung, sondern zeigt lediglich eine das 
Wachstum verzögernde Art. Wenn wir jetzt warme 
Tage erhalten, so werden diese die Behinderung 
wieder ausgleichen. Der Gesamteindruck des 
SaaLenstandes im Reiche bleibt günstig.

Die Rnbenernte in Rumänien verspricht aus­
gezeichnet zu werden. Das voraussichtliche E r­
trägnis der mit Rüben bebauten 8000 Hektar wird 
auf annähernd 20 000 Waggons berechnet. Die 
Zuckerfabriken in der Moldau sind imstande, den 
ganzen Rübenvorrat zu verarbeiten. Man erhofft 
die Herstellung von annähernd 20 Millionen Kilo­
gramm Zucker, die für den inneren Verbrauch aus­
reichen.

Zeitschriften- und Sücherschan.
D a s  G e n  e r a t g o rr v e r u e m e n t  W a r s c h a u .  

Eine Bilderreihe an? der Zeit des W eltkrieges, heraus­
gegeben vom kaiserlich deutschen Generalgouvernement 
Warschau. M it 315 Bildern. (Oldenburg 1918 Verlag  
von Gerhard S ta liin g ) zn beziehen durch alle Buch­
handlungen. —  M it dieser Veröffentlichung bietet das 
Generalgouvernement Warschan allen Deutschen, die im  
Dienste des Vaterlandes, sei es a ls  Augehörige deZ Heeres, 
des Roten Krenzes oder a ls B eam te, Hilfsdienstpflichtige 
und Helfer in P o len  während des Krieges tätig gewesen 
und, eine erlesene A usw ahl von Lichtbildern zur Erinne­
rung an die fern von der Heimat verlebte große Z eit. 
Nach dem Titelbilde S r . Exzellenz des Herrn General- 
gouverneners, Generaloberst von Beseler, einem kurzen 
Geleitwort und dem B ild n is  des S ieg ers  von Warschan, 
Zr. königlichen Hoheit des Generalfeldmarschalls Prinz  
Leopold von B a y e r m . folgen Gnrpperr des S ta b es  des 
G eneralgouvernem ents, des G ouvernem ents Warschan und 
der Verwaltungsbehörden. D aran reihen sich Ansichten 
der schönen Landeshauptstadt und ihrer Um gebung, sowie 
Aufnahmen aus den einzelnen M ilitärgouvernem ents. 
Beim  Durchblättern fallt der Blick an? manch reizvollen 
Ausschnitt a n - der meist ebenen Landschaft m it ihren 
breiten, sandigen N u ßnfern  und den Zeugen einer alten 
Volksknltur, den fast stets wlbst gebauten hölzernen B anern- 
näusern, den bunten Trachten und Festgebräuchen. D a s  
beschauliche Leben der D örfer, die nicht selten gM z -en H h e  
B auart der S tädte, das scheue Wesen der Schmuggler 
und manch fremdartige und Humorvolle Aufnahme a u s  
dem Leben der Ostjuden ruft einst hier verlebte Stunden  
wach. D azw iscA n ist mancher festliche upd fröhliche 
Augenblick aus dem Truppenleben festgehalten. 'Aber 
auch der W eg des'K rieges ist gezeichnet. Gefecht-feld«,' 
zerschossene Brücken,/gesprengte F o r ts , zerschossene - Kirchen 
und verbrannte (Häuser sind seine S tationen . Notstands- 
hütten, B ilder mrsj den Flüchtlingslagern erinnern, an die 
N ot, welcher die § Bevölkerung in den betroffenen Gegenden 
ausgesetzt gewesen P .  S o  hält das Album nicht nur die 
Erinnerung an persönliche Erlebnisse wach, sondern bietet 
auch demjenigen, der „nicht mit dabei sein durste," E in­
blick in ein Gebiet M ts a w e r  Schönheit.

M "- M
ß M

,
Deuckfthe SolÄaten

Wer hätte je geglaubt, daß deutsche Truppeu 
jemals wieder im Stahlpanzer ins Ec-fecht rücken 
würden! Die Erfindung des Pulvers und di.e 
sich immer mehr verbessernde Schußwirkung der 
Waffen und Durchschlagskraft der Geschosse machten 
einen Panzer gänzlich überflüssig, ja schädlich. 
Nun ist es aber doch gelungen, einen Panzer her-

mit LLahlstanzee. »
zustellen, der so stark ist, daß er den Träger gegen 
Granatsplitter und Spitzkugeln schützt und den 
Schützengrabenkämpfer, denn um den handelt es 
sich hier, nicht allzusehr behindert. ,M e Geschichte 
wiederholt sich stets", sagt ein Sprichwort, und 
hier bewahrheitet es sich- '

Mannigfaltiger.
( E i s e n b  ah n d i e b s t a h l  in B e r l i n . )  

Aüs einem Mterwagon. der seit mehreren Tagen 
an dem Aichalter Bahnhof in Berlin /stand, sind 
für 100 000 Mk. Seidenwaren und für 16 000 Mk 
Sch'uhwaren entwendet worden.

(W i ede r  eine O f f i z i e r SD o h n u n g g e ­
p l ü n d e r t . )  Als ein in. LharlottenLurg woh­
nender höherer Offizier (von einer Erholungsreiss 
zurückkehrte, fand er leine Wohnung von Ein­
brechern ausgeräumt. Außer der gesamten Klei­
dung und Wäsche wurden Silber- und Schmuck- 
fachen im Werte von über 8000 Mark gestohlen. , 

( E i n  F ü h r e r  d e r  U n a b h ä n g i g e n . )  
Wie das „Zw. Tagebl." mitteilt, wurde der Vor­

sitzende der Ortsgruppe We-rdau der Unabhängigen 
Sozialdem okrati e, Seeliger, der der Rückkehr vom 
Begräbnis des Noichstagsabgeordneten Stolle ver­
haftet. Er hatte nächtliche Raubzugs Unter­
nommen, die Hm vom Zwickaner Landgericht 
drei Jahre und drei MMate» Gefängnis einbrach­
ten. Nächstens wird Seeliger wegen gleicher Ver­
gehen auch noch von der Strafkammer in Greiz ab­
geurteilt werden. r

( D a s  „ S c h w - i g s g e l b " )  Bckm' Mieten 
eines neuen Mädchens. in einer Kamnövsrschen 
Familie fragte das Mädchen, nachdem das übrig» 
erledigt war: ^llnd wr« ist es mit dem Schweige, 
gew?" FM as Wr Schweigegoltd?" fragbr erstaunt 
die Hausfrau. „Nun, damit ich den Mund halt« 
«ich Richt anzeige, was 'Sie gehamstert haben!"

Die Hausfrau: »Wir habet nichts -«hamstert; »M» 
ivir haben, kann jeder schch." „Na, dann kann ich 
die Stelle so wie fo nicht «nnehmvn, dann haben 
Sie auch nicht genügend zss essen für mich!" e«t- 
gsgnete die Fee, wendet fitz ab und geht.

( E i n  P o l i z e i  - P a c h t m e i s t e r  » r .  
schössen.) Zn Obechaustn wurde der PolizeU. 
Wachtmeister Pavic von einem Einbrecher er» 
schaffen. Als Täter kommt ein Italiener infrage.

( F e r n  beben . )  Der Seismograph der König. 
stuhl-SternMartv in Heidelberg registrierte Mttt« 
wach nachmittags heftiges Mrrubeben.

(SS5 0VV M a r k  u n t e r s c h l a g e n . )  Zwei 
Kaffenboten, die nach Untirrschlagung von über 
W5 0V0 Mark flüchtig gc-worden waren, find jetzt 
an der holländischen Grenze 'festgenommen worden 
Es handelt sich um die erst j,7 Jahre alten Boten 
Ernst Fischer und Heinrich Roland aus Hannover. 
Die'Flüchtigen hatte von ihhsr Beute bereit« 7MV 
Mark ausgegeben.

(Di e  s pani sch«  K r a n k h e i t . )  Nach einer 
Meldung des „Nieuwe Eotirant" aus London- 
greift auch in England div neu« spanisch« Krank- s 
bett stark um sich. Es besteht die Gefahr, daß bet 
anfänglicher Vernachlifffigung KomplikMowen 
Form von Dranchopneumoni und Meningitis ein- 
traten. Zn Dudley find 4VVS Kinder eÄrankt und > 
all. Schicken geschloffen. In  der Industrie, na-'' 
menMch in Birmingham, besteht die Gefahr ein sŝ  
ernstlichen Mangels an Arbeitskräften. Die Zahl 
der Todesfälle hat infolge der neuen Krankheit zu- 
genommen. — „Derlingske Tidendo" meldet aus 
Kristiania: Der Stadtphyfikus mÄdet  ̂ daß die so­
genannt« spanische KranHeit mm auch nach Kri­
stiania gekommen ist, wo bish« SO Personen , 
daran erkrankt find, znmeist Bankangestellte.

(Di e  span i sche  G r i p p e )  hat sich j«tzt auch 
nach Norwegen verbreitet. Mehrere Fälle find, 
unter den Spldatsn des Truppenübungsplatz«' 
Hvalsmoen festgestellt worden. Stadtpchpfikvsv 
Bentzen Ksstätigt in LerÄensgang das AufttetsHl 
«Ach in Lhkistianiä, wd bereits viele FamMen ^ i  
allen Stadtteilen, besonders auch - GeschSftsköchfr.' 
erkranrt' s t E M '- . ^ ü  rasch «wfichM
-reye«. i '> 1 ! - ' '
. »(N «« e r »  r an  d M:»i'.K oMsta n t  i ,  » p l>  
Den.Blättern s M tz e  M  Brand,
>m.der nicht. wett' von M nstaH inäpÄ .'E  der 
tMschen r Käst«' des -t M pm aÄ ineer«geb 
SiM >'KarM 'Gew ütet' HÄ, rM -H äuf«, 
schäst-KchM.' «st« Kirckwmnd  ̂dreinschicke«

dsr'̂

ward»«. t.i:
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haben sich dir

NW mtz Msims
der Pianoforts. Fabrik 
und Großhandlung von

Pose«,
Viktoriastraß^ 19.

AelLestes unL 
Pianohaus der

rrößLes
Provinz.

Harmomttms
in  g r ö ß t e r  Auswahl.

Königl. preuß. Staatsmed. 
1b Ausstellungsmedaillen.

fM iO M k
QKolr kimtILolrer. Vorlie'/irlst,

knIlSUSS!
r»it liekert rotlvsN unä

preiswert . i .

k.Nvllidkmki'̂ KiikNriiklitzrtzi

in Wagenladungen ab Werk zu Syn. 
djkatsbedingm>gen, ferner

Düngekalk,
srischgebr., kleinkörnig u. m SLucken 1-rfern 
VSis;rmger»Düngerseft!ischast m. b H., 

Saarbrücken

1»

in Granftschen bei Thorn, 128'?. Morgen 
nebst Wiesen, mass. Geb. und Znv. mit 
voller Ernte beabs. zn verkaufen.

Seglerstrahe 22, 3.

N eu  errrgeteoffPH:
Anderwogm,
Promenadenwagen,
Sportwagen,
Pnppenwagen,
Leiterwagen,
LiegeftühLe,
Hängematten.
Broitestraße 6. — Fernruf S17.

und noch einige Sort. Holzrouleaux zu 
bestehen durch

N r»)«. V rom berg . Zohannlsstraße 7.

1« m  M M .
auch geteilt, voir sofort zu vergebet 
k Prozent. Angebote unter W. 
sn die Geschäftsstelle der .Presse^

K M U M W .
Beabsichtige mein Grundstück, 11 Morg. 

groß, in der Nahe Thorns n. günst. Bed. 
M verk. Angebote unter L .  2 6 0 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu verkaufen:
em Grundstück

mit 6 Morg. Land. gr. ObsigarL.. leb. und 
ist. Jnv. in der Nähe Thorns und an 2 
Bahnhf. gel. Anfragen unter V .  AO1.9 
an die Geschäftsstelle der „Preise".

Gartengrundstück
mit 2 Morgen Land und Statlung und 
Remise, totem und lebendem Inventar. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Thorn. Rrtterstrüße 29.

Ein schönes, fast neues.,großes
WOnlmr Mit Artev

in schönster L. v. Borst. Thorns faf. zu verk.
Angebote unter Zr. 2 0 M  an die G s- 

schnftsstelle der „Presse". _ _ _ _ _

ZU W W e  8MS.
80 Morgen in Kaschoreck,
Erben gehörig, ist zu verkaufsn. Näheres 

LS«-L»lk«vn. Tftorn, Segterstr. 7.

mA Srgel und Rnderri biMg zu verkaufen. 
 ̂ Zu erfragen Brückenstraße 28.

Habe die Absicht, mehrere
Mappen mit alten 
Mistern, darunter 

MstlW'srghmoWkhü!!- 
ükck. AginüizMillitiizeii.Wzztil
er., Brüt. n. Nsrddeutschraud bezüglich, 
in kleineren Partien abzugebend Probe- 
zusendung 12 Stück, worunter mehrere 
interessante alte Bilder, für Rokoko- und 
Viedemejereirirlchmttng geeignet, zusam­
men für 50 Mark gegen Nachnahme zu, 
züglich Vostporto, größere Auswahl 20 
Stück 80 Mk. Garantie. B ei Nichtgefallen 
Zurücknahme. Zuschriften bssördert die 
Geschäftsstelle dieser Zerkmg u. Adresse: 

G ras v . K islm auNegg.

2 große, starke

Eüre schrvere, goldene ^amsntthrkettze 
zu verkaufen.

Angebote erbeten rmter 2 06S  an 
die Geschäftssielle der „Presse*

SchwarzesBoUeklew,
seidene Bluse, 1 schw. Sommerhnt

billig zu. verkaufen. Besichtig. ab^,5U hr.
GarLenstraßs 10, Host

Ein seidenes FackGikleid,
Größe 44, neu, zu verkalsfen. Zu erfrag. 
bei Herrn N n n s r in s t t s .  Mauerslr. 44.
LDompl. Speisezimmer, Nnßbanm, 
^  qroster Psstsn Gartentische, 

e, Bünko. SophaS. Plüschgar- 
nitur. Schreibtische, Garderoben, 
Schraube. Chaiselonzrre. Sp iegel 
verschiedene Bilder. O elgem M e, 
Gesverhe, ovater Spiegel mit Gold- 
vaftmeu. verschiedesse Gläser. Geschirr» 
eine Zieheolle. Tische mit Eichenpkat- 
ton n. a. m. zu verk. Bachssttaße 16.

M ü  M MlmMuiMli.
Spiegelspindchen. C haiselongne, neue  
3teil. Uluslegematvatzen. Wier? S tü h le . 
2 gute Nähm aschinen, gr.. zerlegbarer  
Kleiderschrank, Schreibtisch. Chaise- 

lorsguedecken rr. m. Zu verkaufen. 
A lL n tn « v .M v d e r h d lg ..  Gerechteste. 30.

Ein Kiudersportmagen,
fast neu, zu verkaufen.

Angebote unter L .  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Gestrickte Bettdecken
zn »erkaufen. Wilhelmstraße 1s, 1. l.

______ MMemLr. 4 Trp., rechts.

KmÄerWagen
zu verkaufen. Bergstraße 34, Hof, ytr.
Mne neue, moderne Blumenkrippe» 

ffmge Kaninchen und 
eine Glucke mit 13 Kücken 

verkauft Famiüenhaus 2,
Fe!d-Act.°RLgi. 81.

Wegen Anschaffung einer Drahtpresse

8»z Mm.
unter sehr güllstigen Bedingungen.

AugevüLe unter 1 .  1 0 0  an die Ge-' 
schäfisstelle der „Presse".

z,r verkaufen. 8rMknMr.I1?.

verkauft
ß S tM M M U tz S .

Starkes Heugftsohlen,
4 Monate alt verkauft

Besitzer Gr. Bösendorf.

. . . . . . .  - ................ '
dev Ä lerm o - Gleischschaftafie 

sind in kleineren Posten täglich abzu» 
geben von der Gutsverwaltung

Segaletsmitz bei WLotzlamke«.

Kaninchen
junge, delg. Riesen, franz.> SilbcrhSfin 
rmd blaue Wiener zu verkaufen.

___ Culmer Chaussee 11.

A n« Z llG M A il
großer Raffe zu verkaufen. '

Minenalles 3, ptr., rschis.

zu verkaufen.
Kaninchen 

____ Waldstraße 1 8 .1 , r.

 ̂Zr; iüuiftü gchllkjtj

oder Grundstück, für Landwirt- geeignet, 
evtl. mit Nebeubeiried, wis Mühle, Gast­
hof. Fuhr?... Görtn., Hotel oder ähnliches 
dsi hoher Anzahlung eorl. voller Auszahl.

Iß «rLnr iü U HclrZ üilsr?. Rostock» 
ElisabLthstratze 1 2 ,^ ___

MW>!5 Ml emar Sakte«
bei guter Anzahlung sofort gesucht.

Auaebote unter V .  L;0SiL an die Gr- 
schäsissterle der „Presse".

zu kaufen gesucht.
Angebote unter D .  2004  an die Ge- 

schaitsstelle d erP resse" .
Bin e iisr n ss  ÄettgestsU  

mit Matratze zu kaufen gesrrcht.
AuaedoLe unter LI. 2020  an dic Ge- 

schäftsfteHs der...Presse".____ _
Ein starker, guterhastener
UftckLNleitöLMKgeu

zu koufeu gesucht.
Angebote unter >L010  an die Gê  

fchätisstelle der .Presse".
1 Kirrderreiler-' ad. KÄstrnwng-n gcs.

Angebote unter V . Ä 0 ä  l an tue G e­
schäftsstelle der „Presse".

Zu kaufen gesucht «Ird ei« guiechaltener.

eine guterhalt»««

und ein«

Angebote unter « .  S P S S  -«  di» G tt 
schäst-si-Ne der . P rssie".

Ein gebrauchter, zweirSkrizer
Han-Webe- 

««ge«
zu kaufen gesucht.
Irtvr Mcksrt, AeWOlZ,

Telephon 310.

r M  S U M s t t K
kaust zu zeitgemäßen Preis«» 

«LMsktzmiSt. Copp-rsikurstr.S. T«t.SSS. 
Bei UnalgckriSIIen sofortig» Abholung.
Sllche zu kaufen
1800 Stück weiße 

Sandsteine.
kr. « « » u liE li i .  Thom, Tulwerfiraß« t .

R ih ! !k l l? z sW Z k tt it

" W a ^ n
mit Einrichtung für Lebensrnittel, und 
Mat-narwarenhandlung. Kellecränme» 
und zugehöriger I .  Zimmer-Wohnung 
sogleich «der später zu vermieten.

MeMenstraße 112, patr., r.

Ein Kleiner Laden
nebst 2 Zimmern und Küchs zum 1̂  10. 
18 zu vermieten. GraudLnzerstratze 90.

von 7 Zimmern und Zubehör, Brom- 
bergsrsLraße 78 1, vom 1. Oktober zu 
vermieten.

___ Vrombergerstr. 76.

5-NMM8kWShMW
mit reich!. Nebeng. Garten zmn 1. Oktober 
im Hause Lrorubergerstr. 62, Erdgesch., 
zu vermieten. Auskunft Brombsrgerste. LO.

Zu nsrmisLen:
Uößk ^UDWkNßjWW

mit Dmnpfheizrmg zunr 1. Oktober 
Mellienstr. 83. Baugeschäft M . W r r r te !

' Wald strafte 43.

W M M M W m « .
Bad, elektr. Lichtper! sofort zrtvermlei«»

,! AjsKiorSsWH». S, ».

r, T rep p e^

^ M  m W . Schlaft ^
««» Wohnzs

- « N S '
O k . -

!tz»verck . 

leteys h

M n e Zungen ckffLändM
rm e «l§ N Ä m ln iM

gesucht. Ma/lerstr. 38, 1
Großer, luftigerSpei her

st, der Altstadt zu« f .  August zu 
A ll« « « .  B cawberg«!

Remise mi
Zr. -i

Einsähet
Al»st»rstraße S, »am ,1. 10 .,«

Na-A^SV, ssltst. Markt 17, 1.

MnnWskA

zum L. Oktobsr gesucht.
U^tzebote MNgetz-snd erösLen an

M -sa*»leheee M LkrßrsR'K . 
Konitz, Westyreußeu. ^

S«l»Msst»ll° ;d« ,V»fie".
Ein -MtnM°nd»r. Sst H-rr sucht M«

z-Nwmer'W dlmnM
neW W S « «!t Gasherd! . .

AngehÄ« unter M . 1«s? a« di« « »  
,»Isst-M°-d«r^Preff«..rb°te-..

Gesicht per sofütt o ^  ! ^  W o h E

« I M llM M .

8r. Partme-IimMr.
Zu Geschäftszwecken aeslgnet, zu «erm.i 

Gorechtestraße 30?

Kriegerftau mit 1' Kinde sucht in THE 
oder'Mcker

" « M L M L K : » . .
-»  die GeschSftsstelle-der .Presse" «rb.

schäftsstelleder,Mreffe":
Smsnck möbliertes Zimmer 

n»it Köchgelegentzeit von'gleich gesücht  ̂
AüLrboSitzunter'.^p . SVS«'. an . die Or. 

schchtsftsiie der ^Preffe«
EhepMr ftrcht mSbl. ZkmMr, " 

Bromb Borst. mitMittagstisch od. Kochgel. 
A n geb Ä e-u n ter-.r ..S ü 3 i an die Ge-

schä-i-M °5d°x.M esse" .

M öbliertes Ziinmsr
zu vermiete». Be.nkjtraße 4, ptr.

Suche em gutes
Rsstanr»»« zu pachte,,

Antzebotb erbeten unter V». 2ÜL <' au 
die G esW tssieile der „Presse".


